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Halle, den 27. Mai.
Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Zuſtimmung des Bundesraths zu den Beſchlüſſen

des Reichstages über die Alters- und Jnvaliden-
verſicherung wird umſomehr mit Sicherheit zu gewär-
tigen ſein, als die zur dritten Leſung geſtellten und ange
nommenen Anträge unter Mitwirkung von Vertretern des
Bundesraths formulirt ſind. Alsdann bedarf es zum Jn-
krafttreten des Geſetzes nur der Ausfertigung und Ermäch-
tigung zur Verkündung deſſelben ſeitens Sr. Majeſtät des
Kaiſers. Wie ſehr dieſer für die Annahme des Ent-
wurfes ſich intereſirt hat und über dieſelbe erfreut geweſen
iſt, hat er insbeſondere auch bei dem Hof Concert
gegenüber dem Staatsminiſter von Boetticher kundgegeben.
Nachdem die Vorlage Geſetzeskraft erlangt hat, werden die
verbündeten Regierungen alsbald mit den Vorbereitungen
zur Durchführung deſſelben vorzugehen haben. Dabei wird
insbeſondere zunächſt die Abgrenzung und d der
Verſicherungsanſtalten Gegenſtand der Beſchlußfaſſung ſein
müſſen. Man wird in der Annahme kaum fehlgehen, daß
in Preußen die Verſſcherungsanſtalten an die Provinzial
verbände angeſchloſſen werden dürften. Ebenſo iſt mit Be
ſtimmtheit zu erwarten, daß die kleinen Staaten ſich zur
Errichtung gemeinſamer Verſicherungsanſtalten einigen wer-
de. Die Mittelſtaaten dürften je nach ihren beſonderen
Verhä tniſſen und Einrichtungen ihre Beſchlüſſe treffen.
Um die Organiſation zu erleichtern, dürfte ſicherlich, wie es
bereits in früheren ähnlichen Fällen geſchehen iſt, von dem
Reichsverſicherungsamt ein Normalſtatut für dieſe Anſtalten
aufgearbeitet und den verbündeten Regierungen mitgetheilt

Es ha ſich bekanntlich dieſer Modus ſchon öfters
als ein wich iges Hilfsmittel zur ſachgemäßen Löſung derAufgabe erwieſen Sicher iſt, daß alsbald alle Kräfte in

Bewegung geſetzt wer en, um den Segen der poſitiven Er-gebniſſe der Reichstags eſion thunlſchſt bald den Arbeitern

zu Theil we den zu laſſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchließt eine lurze Beſprechung des Reichstagsſchlüſfes
damit, daß ſie denjenigen Männern den Dank unſeres
Volkes zuſicher, „welche in Eiufetzung oft ihrer ganzen
Kraft ſowohl als Mitglieder des Hauſes, wie nicht minder
a's Vertreter und Kommiſſare des Bundesrathes dafür ge
jorgt haben, daß das Geſammtergebniß der parlamentari
ſchen Kampagne ein ſolches geworden iſt, um von ihm nach
den verſchiedenſten Seiten hin eine Förderung der materiellen,
ethiſchen und ſozialen Jntereſſen unſerer Nation mit Sicher
heit erhoffen zu dürfen.“

Die genaue Abſtimmungsliſte bei dem Jn-
validitätsgeſetz ergiebt Folgendes: Es waren anweſend
354 Abgeordneke, wovon ſich 4 (Prinz Schöngich-Carolath und
SchultzLupitz von der Reichspartei, Graf Schlieffen-Schwandt
von den Conſervativen und Dr. Porſch vom Centrum) der Ab-
ſtimmung enthielten. Für das Geſetz ſtimmten 185, gegen das-
ſelbe 165 Abgeordnete. Dafür ſtimmten die Conſervativen mit
Ausnahme der Abgg. von Gramatzki, Graf von Mirbach, von
Hertzen-Brunn, von OertzenParchim, von Puttkamer-Plauth,
Graf von Schlieffen-Schlieffenberg, Seyfarth, alſo ſieben die
Reichspartei mit Ausnahme e Holtz, Lohren,
Frhr. von Neurath, alſo vier; die Nationalliberalen mit Aus-
nahme der Abgg. Brand, Büſing, Dommes, Jahns, Keller
(Jmmenſtadt), Keller (Württemberg), Dr. von Lengerke, Poll,
Dr. Roemer, Stöcker (Rothenburg), alſo 10; vom Zentrum die
be Graf Adelmann, Buxbaum, Freiherr von Franckenſtein,
Freiherr von Gagern, Freiherr von Huene, Frhr. von Lands-
derg?Steinfurt, Irhr. von Pfetten, Graf von Preyſing-Lands
hut, Graf von Preyſing-Straubing, Dr. Reichenſperger, Graf
von Schönborn-Wieſentheid, Graf von Walderdorff, Frhr. von
Wendt, alſo 13; und von den Deutſchfreiſinnigen der Abg.
Thomſen. Dagegen ſtimmten das Zentrum und die Dentſch-
freiſinnigen mit den gencünten Ausnahmen, die Sozialdemo-
traten, Polen, Elſäſſer, Welfen und die genannten vereinzelten

itglieder aus der nationalliberalen und den konſervativen
Parteien. Die Annahme, daß ſich manche Gegner des Geſetzes
ausdrücklich oder thatſächlich der Abſtimmung enthalten würden,
hat ſich nur in ſehr geringem Maß beſtätigt, daher anch die
Mehrheit ſchließlich W ausfiel, als man vorher meiſtens
berechnet hatte. Selbſt bei den verſchiedenen Abſtinmungen
über das Septennatsgeſetz hatte der Reichstag nur einmal die
Stimmenzahl von ebenfalls 354 aufzuweiſen, bei den andern
Abſtimmungen aus demſelben Anlaß hatten ſich 340 bis 350 Mit-
glieder betheiligt.

Die genaueren Abſtimmungszablen über die vorgeſtern
ſtattgehabte Reichstagswahl in Schwerin liegen
noch nicht vor, doch läßt ſich erkennen, daß mit Beſtimmtheit
eine Stichwahl zwiſchen dem nationalliberalen Candidaten,
Senator Brunnengräber, und dem konſervativen Herrn
von Blücher zu erwarten iſt. Die Nationalliberalen dürften
die Mehrheit der Stimmen erhalten haben und ſongch auch bei
Wahlenthaltung der Sozialdemokraten ſiegen. Die Wahl
betheiligüng war eine ziemlich mäßige; nur die Sozigldemokraten
haben einen anſehnlichen Zuwachs an Stimmen zu verzeichnen.
Auch bei den Wahlen von 1887 und früher fand engere Wahl
wiſchen Konſervativen und Nationalliberalen ſtatt.

Frankreich. Der Miniſterrath genehmigte die Ernennung des
zum Vizeadmiral und des Kapitänsorget zum Kontreadmiral,

Ein Verwandter des Königs von Siam überbrachte
Carnot den weißen Elephantenorden.

Belgien. Die bei der Brüſſeler Kongoregierung am Freitag
aus Afrika eingegangenen Berichte ergeben leider, daß das mörde-
riſche Kongoklima wieder zahlreiche Opfer an Menſchenleben
fordert. Nachdem erſt kürzlich zwei tüchtige belgiſche Offiziere dem
Kongofieber erlegen find, werden ſchon wieder drei Todesfälle ge
weldet. Am Oberkongo ſtarb der bewährte belgiſche Lieutenant

ochtmans; auch er erlag dem Fieber. Die beiden Beamten der
Züſfeler Geſellſchaft für den Kongohandel Defays und Swin-
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burne find in Boma geſtorben; der erſtere erlag einem Sonnen-
ſtiche. Trotz aller Anſtrengungen und Geldopfer der Brüſſeler
Kongoregierung, den Aufenthalt am Kongo den Weißen erträglicher
zu machen. bleibt ſomit das Klima ein unbeſiegbarer Gegner.

Jtalien. Der vatikaniſche „Oſſervatore Romano“
ſchreibt bei einer Beſprechung des von König Humbert
ausgebrachten Toaſtes, derſelbe müſſe weit und breit
alarmiren und das Vertrauen in den Frieden erſchüttern.
Aehnlich urtheilt die ganze vatikaniſche Prefſe. Crispis

Kabinetsſekretär erzählte dem Korreſpondenten der Tri-
buna“, die Schmähartikel der deutſchen klerikalen Preſſe
machten auf Crispi abſolut keinen Eindruck; der Enthuſias
mus der Berliner war ſo überwältigend, daß er ihn für
alles Andere entſchädigte. Ferner erklärte der Sekretär,
ſeines Wiſſens ſeien in Berlin keine politiſchen Verhand
lungen gepflogen worden, da keine neuen Fragen mehr zu
erörtern ſeien.

Als Verfaſſer einer geſtern erſchienenen antideutſchen
Broſchüre wird Exminiſter Visconti-Venoſta genannt. Be-
zeichnete Broſchüre enthält mehrere angeblich dem Geheimarchiv der
Konſulta entnommene Dokumente, welche darlegen ſollen, da
Preußen 1859 wie 1866 unloyal an Jtalien handelte; ferner wir
die Depeſche Nigras an Lamarmora vom 5. Mai 1866 veröffent
licht, worin der Pariſer Geſandte auf Rath Napoleons den Ab-
brüch der e mit Preußen vorſchlägt, worauf ſodann JtalienVenedig von Oeſterreich ohne Krieg du Vermittelung Frankreichs

erhalten ſolle. Das Schriftchen ſchließt mit bitteren höhniſchen
Ausfällen gegen Crispi, der dem Körig als eitler herrſchſüchtiger
Parvenu verdächtigt wird, ſowie gegen die All ianzmächte.

Rußland. Der Czar wird jetzt ganz beſtimmt Ende
Auguſt in Kopenhagen erwartet und volle ſechs Wochen
bei ſeinen re Schwiegereltern verweilen. Wie die
Nordiſche Korreſpondenz erfährt, wird der Czar nur von
W. der geübteſten Geheimpoliziſten 5 ſein, was den
Anſchein giebt, als ſeien die zahlloſen Attentatsgerüchte, die
in letzter Zeit auftauchen, erfunden oder doch wenigſtens
ſtark übertrieben.

Die jüngſten Kinder des Czarenpaares waren vor
Kurzem von den Maſern heimgeſucht, ſind aber wieder
gänzlich geneſen.

Wie der „Pol. Corr.“ aus Petersburg gemeldet wird, kann
es nunmehr als gewiß gelten, daß die ruſſiſche Regierung gegen
die feierliche Einſetzung des Prinzen Ferdinand von Hohen-
zollern als rumäniſchen Thronfolger keinen Proteſt erheben wird.
Die Notification, mit welcher das rümäniſche Kabinet der ruſſiſchen
Regierung die formelle Einſetzung des Prinzen Ferdinand in die

rumäniſche Thronfolge zur Kenntniß gebracht hat, iſt bisher noch
nicht beantwortet worden. Die Anwort wird in nächſter Zeit er
folgen, fich jedoch auf eine in kühlem Tone gehaltene Kenntnißnahme
von dem erwähnten Akte beſchränken.

Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ aus Petersburg wer
den der Fürſt und der Erbprinz von Montenegro demnächſt
die Ausſtellung in Paris beſuchen und wahrſcheinlich im Laufe des
Sommers nochmals nach Petersburg zurückkehren, um der Vermäh
lung des Großfürſten Paul mit der Prinzeſſin Alexandra von
Griechenland beizuwohnen. Der Erbprinz dürfte längere Zeit in
Rußland bleiben, um die Einrichtungen des ruſſiſchen Heeres kennen
zu lernen.

Perſien. Schah Naſr-ed-din, der ſoeben ſeine
zweite Europareiſe angetreten hat, gehört, ſo ſchreibt di
„Allgem. Reichs -Korreſp.“, einer verhältnißmäßig jungen
Dynaſtie an. Dicſelbe reicht nicht weiter als bis zum
Jahre 1794 urück, wo der Urgroßoheim des gegenwärtigen
Beherrſchers Perſiens nach einem 15jährigen Kampfe um
die Herrſchaft ſich auf den Thron ſchwang. Zu ſeinem
Nachfolger ſetzte der Begründer der Dynaſtie, Aga-Muha-
med, ſeinen Neffen, FethAri, den Urgtoßvater Naſrcddin's,
ein. Naſr-ed-din ift der vierte Herrſcher aus der Dynaſtie
der Kadſcharen. Wenn alſo die gegenwärtige perſiſche
Dynaſtie nur noch auf eine kurze Zeit ihrer Herrſchaft
zurückblicken kant, ſo hat ihr Geſchlecht doch ſchon ein
würdiges Alter erreicht. Der Urſprung deſſelben läßt ſich
bis in den Beginn des 13. Jahrhunderts zurück verfolgen.
Sie zeichneten ſich ſtets durch kriegeriſchen Geiſt aus und
leiſteten ihren Vorgätgern auf dem Throne Perſiens wich-
tige Dienſte im Kampfe gegen ihre Widerſacher innerhalb
und außerhalb ihres Reiches, bis ihre Macht ſo anſehnlich
geworden war, daß ſie ſelbſt an die Spitze des Reiches ſich
zu ſchwingen vermochten. Naſr-eddin iſt übrigens jetzt
bereits zum dritten Male auf ruſſiſchem Boden. Als ſieben-
jähriges Kind ging er in Begleitung des Mirſa Tagi-Chan
nach Eriwan, um den Kaiſer Nilolans zu begrüßen,
Nikolaus verlieh ihm domals ſchon den St. Andreas-Orden.
Naſr-eddin ſteh jetzt im 58. Lebensjahre und blickt auf
eine mehr als 40jährige Regierungszeit zurück; er zeichne
ſich durch eine für einen Aſiaten ungewöhnliche Bildung
au. Von Jntereſſe dürfte noch die Deviſe ſein, welche das
Siegel des Schah's führt. Dieſelbe lanutet frei übertragen;
„Sobald Naſr-ed-di die Zügel der Regierung ergriff, da
erfüllte die Welt vom Monde bis zu den von den Fiſchen
bewohnten Gegenden die Kunde von der Gerechtigkeit.“

e

Der Prozeß gegen den Redaktenr
der „Volkszeitung“.

Gegen den Redakteur der „Volkszeitung“, Ludwig Olden-burg, ſtand am Sonnabend wegen Majeſtätsbeleidigung Termin
vor der vierten Straffammer des Landgerichts l. an. Den
Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Martius, die öffentliche An
klage vertrat der erſte Staatsanwalt beim Landgericht I.,
Gröſchuff, die Vertheidigung hatten übernommen die Rechts-
anwälte Kauffmann und Munckel. Der Angeklagte hatte in
Jena Philoſophie, ſpeziell Mathematik ſtudirt und widmete ſich
dem Lehrerſtand. Seine letzte Stellung als Lehrer hatte er in
Oberſtein inne. Dort kam er aber ſeiner politiſchen Geſinnung
wegen mehrfach in Mißhelligkeiten, gab deshalb dort ſeinen
Aufenthalt auf und zog nach Berlin. Am 1. Dezember 1887
trat er als Volontär in die Redaktion der Volkszeitung ein,
wurde am 1. Januar 1888 als Redakteur angeſtellt und zeichnet
vom 8. deſſelben Monats verantwortlich. Die Anklage gründet

Die hentige Nimſſſer J. u. 2 Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
ſich nach dem Bericht der „Poſt“, den wir im Folgenden wieder-

181. Jahrgang.

geben, auf den in Nr. 58 der „Volks-Zeitung“ vom 9. Märs
enthaltenen, vielbeſprochenen Artikel über Kaiſer Wilhelm I.
Der Angeklagte übernahm für den Artikel die volle Verant
wortung, verweigerte aber bezüglich des Verfaſſers deſſelbei
jede Auskunft: übrigens beſtreitet er auch ganz entſchieden, das
der Artikel eine Beleidigung des Kaiſers enthalte. Auf die
Frage, ob es ihm bekannt ſei, daß Kaiſer Wilhelm II. die Re
gierungsprinzipien ſeines Großvaters ſich angeeignet und dies
mehrfach bekundet habe, erwidert Herr Oldenburg daß er da
von in den Zeitungen geleſen habe. Rechtsanwalt Kanffmanr
beantragte hierauf, den r des Polizeipräſidiums zu ver
leſen, welchen dieſes an die Staatsanwaltſchaft auf deren Er
fordern geſendet hat, in dem ſich aber Unrichtigkeiten bezüglico
der Vergangenheit des r befinden. Dieſe Verleſung
ſolle bezwecken, dem Letzteren Gelegenheit zu geben, die Un
richtigkeiten klar zu ſtellen, damit weder der Gerichtshof, noch
der Stagtsanwalt von dem Angeklagten anders denken, als er
wirklich iſt. Der Staatsanwalt proteſtirte er die Verleſung
und dieſelbe unterblieb, weil der Bericht nicht den Akten dieſes
rates beigefügt iſt. Hierauf erfolgte die Verleſung mehrerer
Artikel ans der Volkszeitung, um zu erkennen, von welchen
Geſichtspunkten aus der inkriminirte Artikel beurtheilt werden
muß; auch aus den preußiſchen Jahrbüchern wurde ein Ab
ſchnitt vorgeleſen. Nachdem dies geſchehen und weitere Anträge
nicht mehr eingebracht wurden, nahm der erſte Staatsanwalt
das Wort. Er aus, daß man allgemein angenommen
W eine Ver d ng wegen einer Beleldigung des Kaiſers

ilhelm J. ſei deshalb unterblieben, weil deſſen hinterlaſſene
Gemahlin und Tochter, Kaiſerin Auguſta und die Frau Groß
verein von Baden es verſchmäht hätten, einen J
zu ſtellen; dem iſt nicht ſo. Es hat es vielmehr keine Behörde
für thunlich gehalten, der genannten hohen Frau einen Bericht
vorzulegen, weil derſelbe von Beleidigungen wimmelt und das
Gefühl auf das Peinlichſte verletzt. Redner geht nunmehr da-
rauf ein, nachzuweiſen. warum vom juriſtiſchen Standpunkt aus
die r wega Beleidignug nicht allein möglich, ſondern
geboten erſcheint. Sei das, was in dem Artikel bebauptet wird
zunächſt eine Beleidigung des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm,
komme hier in Betracht, daß bei Monarchen die Sache dadur
etwas anders liegt, als bei Privatperſonen, weil ein Monar
auch dann beleidigt werden kann, wenn das Regierungsprinzi
eines ſeiner Vorfahren angegriffen wird und er erklärt bat, in
dieſem Prinzip weiter zu regieren, wie dies hier der Fall iſt
Redner geht nun auf die Kritik des Artikels ſelbſt ein, zeigt am
der Hand der Thatſachen, wie unwahr es iſt, dem Ho n
Kaiſer Wilhelm nachzuſagen, daß er kein Herz für die arm
Bevölkerung, die Arbeiter, habe, indem er an die Sozialpoliti
der neueren und neueſten Zeit erinnert, in welcher die wohl
meinendſten und fürſorglichſten Geſetze entſtanden And. denen
Kaiſer Wilhelm II. nicht allein vollkommen zugeſtimmt hat
ſondern die er vervollſtändigt und erweitert. Die Schmähung
ſeines Großvaters muß alſo auch naturgemäß den jetzigen Kaiſe
treffen, da dieſer ganz und gar in jenes Sinn und Geiſt weite
regiert. Iſt ſomit der Artikel durch ſeinen Jnhalt beleidigend,
ſo iſt er es auch durch die Form. Wenn in demſelben eine Be
merkung in den Preu We Jahrbüchern angezogen wird, welch
nach Anſicht der VolksZeitnug in derſelben Weiſe beleidigen
ſei, ſo iſt zu erinnern, daß dieſe Bemerkung, ſelbſt wenn de
Verfaſſer daſſelbe habe ausdrücken wollen, was in der ent
ſprechenden Stelle der Volkszeitung ausgedrückt iſt, denn do
in einer ganz anderen Form gehalten, als dies in der Volks
zeitung der Fall iſt. Daß alſo der Angeklagte ſich c
Majeſtäts-Beleidigung ſchuldig gemacht hat, ſcheint genügend
dargethan, es handelt ſich nun unr noch um das Strafmaß
Wäre der Angeklagte der Verfaſſer des Artikels, ſo würde dis
härteſte Strafe, die das Geſetz zuläßt, am Platze ſein, nämlich
fünf Jahre Gefängniß. Da der Angeklagte aber nicht der Ver-
faſſer iſt, ſondern nur die Verantwortung für den Artikel übera
nommen hat, ſo erſcheint eine Strafe von drei Jahren Gefänga
niß als eine angemeſſene Sühne. Die beiden Vertheidiger be-
ſtritten zunächſt eine Beleidigung ſowohl des verſtorbenen, wie
des lebenden Kaiſers, wieſen darauf hin, daß Kaiſer Friedri
die Volkszeitung als ein Blatt bezeichnet habe. welches den
Nagel auf den Kopf treffe, und beantragten ſchließlich die Freia
ſprechung des Angeklagten. Nach den Reden der Vertheidiger.
in denen übrigens auch beſtritten wird, daß Kaiſer Wilhelm II.
erklärt habe, er übernehme die Regierungsweiſe ſeines Groß-
vaters, nahm nochmals der erſte Staatsanwalt das Wort und
wies nach, daß dies doch geſchehen ſei, indem er die bezüglichen
Stellen aus dem Aufruf des jetzigen Kaiſers „An mein Volk
und aus der Rede bei der Landtags- Eröffnung vorlas. Der
erſte Stagtsanwalt ging hierauf auf die einzelnen Ausführungen
der Vertheidigung ein, widerlegte als nicht zutreffend, daß die
Charaktere der anfeinander folgenden S Preußens
durchaus verſchieden waren, woraus geſchloſſen werden ſolk,
daß in der Kritik eines verſtorbenen Fürſten eine Beleidigung
nicht gefunden werden könne. Dies iſt nur inſoweit richtig, als
nicht jeder Fürſt erklärt hat, wie unſer jetziger Kaiſer daß er
ſich die Regierungsprinzipien ſeines Großvaters zu eigen mache
Ferner beſtreitet Redner, daß kein Menſch beim Leſen des in-
kriminirten Artikels von vorn herein an eine Beleidigung des
regierenden Kaiſers gedacht habe, denn er ſelbſt habe daran
gedacht. Der erſte Staatsanwalt blieb bei ſeinem Strafantrage
ſtehen, worauf die beiden Vertheidiger in kurzen Worten era
widerten. Der erſte Staatsanwalt ſtellte hiernach noch den
Antrag, das Verfahren vorläufig einzuſtellen, wenn der Ge
richtshof eine Majeſtätsbeleidigung nicht als vorhanden erachte.
Ob die Beleidigung des verſtorbenen Monarchen vorliege, das
werde ſich vielleicht ſpäter herausſtellen, denn es ſei ja noch
gar nicht als feſtſtehend anzuſehen, daß die für dieſes Pergehen
zur Stellung des Strafantrages i hege die Kaiſerin
Auguſta und die Frau Großherzogin von Baden, von dem ina
kriminiyten Artikel Kenntniß haben. Der Gerichtshof erkannte.
wie bereits in der J. Ausgabe mitgetheilt, auf Freiſprechung
des Angeklagten.

m Streik- Nachrichten.
Berlin, 25. Mai. Die geſtern hier eingetroffene

Deputation ſchleſiſcher Bergleute vertritt ihrer
Ausſage nach 2000 Arbeiter aus der „HohenzollernGrube“,
dem Grafen Schaffgotſch gehörig, der „Heinitz-Grube“ und
einigen Galmei-Gruben. Jhr Wunſch, eine Audienz beim
Kaiſer zu erhalten, konnte nicht erfüllt werden, da die
hierfür angegangenen Miniſter die Vermittelung mit der
Bemerkung ablehnten, es ſei nicht möglich, daß Abordnun-
gen einzelner Gruben empfangen würden. Daraufhin
ſetzten die Bergleute im Sprechzimmer des Reichstags unter
Beihülfe der Abgeordneten Letocha und Szmnula ihre Be-
ſchwerden und Wünſche auf und brachten dieſe ſofort in
das Civil-Cabinet, damit dieſelben dem Kaiſer übermittelt
würden. Die Bergleute wollten geſtern Abend noch in
ihre Heimath zurückreiſen. Sie haben erklärt, daß ſie
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meiſters trafen heute 700 Mann Jnfanterie ein.

ſofort ihre Arbeit wieder aufnehmen würden, wenn man
von der anderen betheiligten Seite ſich zu Verhandlungen
mit ihnen bereit erkläre. Jhre Forderungen ſind: Un
wandlung der 12ſtündigen in eine 10ſtündige Schicht, Er-
höhnung der Löhne und Milderung der Arbeits-Ordnung.
Auch aus anderen ſchleſiſchen Bezirken ſind Anfragen wegen
Empfanges von Deputationen hier angekommen. So vor
geſtern an den Abgeordneten Szmula. Die bezüglichen
Antworten fielen jedoch ungünſtig aus, weswegen die Ab-
ſendung der Deputationen unterblieb.

Berlin, 25. Mai. Eine Verſammlung der Frikenden
Zimmerleute Berlins, die heute im Tivoli tagte, beſchloß
einſtimmig, an den Forderungen feſtzuhalten und den General
ſtrike bis zur vollſtändigen Bewilligung derſelben durchzuführen.
Nach den gemachten Mittheilungen arbeiten noch 500 Geſellen.
Man will verſüchen, auch die Zimmerpolire und Theater-
zimmerleute in den Streik hineinzuziehen, um denſelben ganz
allgemein zn machen.

Kaſſel, 25. Mai. Jn den Braunkohlengruben „AmHirſchberge“ ſind ebenfalls Arbeiterſtreiks ausgebrochen, jedoch
durch Zuſicherung höherer Löhne geſtern alsbald beigelegt worden.
Alles iſt ruhig verlaufen.

Bochum, 25. Mai. Eine geſtern hier abgehaltene Dele
girten- Verſammlung der Bergarbeiter verwarf den Friedens
beſchluß und proclamirte einen allgemeinen Streik auf allen
Gruben Rheinlaud-Weſtfalens ab morgen. Nach Schluß der
geſtrigen Bergarbeiter-Verſammlung ſol Tr gerufen haben;
„Krieg dem Kapital, Sieg oder Tod!“ Ein darauf bezügliches
Extrablatt des amtlichen Kreisblattes wurde beſchlagnahmt.
Der Vorſitzende. Bergmann Weber, wurde heute Morgen
verhaftet. Allgemein wurde der Ausdruck nicht gehört, oder
man hat dem keine Bedeutung beigelegt. Höheren Ortes wird
angenommen, daß eine ſozialiſtiſche Bewegung wahrſcheinlich
ſei. Man erwarket den größen Belagerungszuſtand. In den
Garniſonen wird Militär bereit gehalten. Nach Anſicht maß-

Kreiſe iſt ein Umſichgreifen des neu ausgebrochenen
Streiks auf ſämmtliche Gruben ausgeſchloſſen, da eine große
Anzahl Arbeiter ausſtandsmüde ſei. Auch auf den ſtreikenden
Zechen werde der Ausſtand wegen der Uneinigkeit der Führer
ſich ſchwerlich lange hinziehen.

Wattenſcheid, 25. Mai. Jn Folge des geſtrigen Bochu
mer Delegirtenbeſchluſſes ſind heute weitere Ausſtände nicht
erfolgt. Man erwartet ſolche indeſſen für Mont ag. Rhein
Elbe, Alma, Hibernig, Wilhelmine Victoria bei Gelſenkirchen.
Karolinenglück, Engelsburg bei Bochum ſtreiken ſeit geſtern.
Unter den Führern der Arbeiter ſcheinen Differenzen
entſtanden zu ſein; die baldige Beilegung des Ausſtandes gilt
daher nicht als ausgeſchloſſen.

Dorkmund, 25. Mai. Heute haben hier 70012 Bergleute
wieder gearbeitet. Heute iſt die Belegſchaft auf der Zeche
Glückauf der Dortmunder Union vollzählig mit 850 Mann
angefahren, während geſtern nur 60 Mann arbeiteten. Zu den
bisherigen ſtreikenden Belegſchaften ſind der „Rhein.Weſtf.
Ztg. zufolge noch hinzugetreten die Belegſchaften der Zechen
Chriſtian Levin und Wolfsbank bei Borbeck, Dahlbuſch und
Zeche Bonifacius bei Gelſenkirchen. Der Grubenvorſtand
der Zeche Oberhauſen (Dortmund), deren Arbeiter ſich an
dem Streik nicht betheiligt haben, läßt heute an die Hauer je
10 -4. an die übrigen Bergleute je 6 für ihr Wohlverhalten

vertheilen. SSaarburg, 25. Mai. Jm Saar-Revier ſoll die
Zahl der Streikenden bis jetzt etwa 20000 betragen

Zwickau. Schon am 24. wurde hier in einer Verſammlung
der Bergarbeiter der Streik für beendet erklärt; alle Beleg
ſchaften fuhren heute an. Das Lugauer Streikkomitee
hat ſich auf gelöſt. Der Vorſitzende wurde ausgewieſen. Auf
heute iſt eine Verſammlung der dortigen Bergarbeiter zum Zwecke
der Beſchlußfaſſung über den Ausgleich einberufen.

Oelsnitz (Erzgeb.), 25. Mai. Die Gruben arbeiter
beſchloſſen, hier unter den von den Werken vorgeſchlagenen Be
dingun r ha bis auf Weiteres für ſechs Schichten wieder
anzufahren.Frankfurt a. M., 25. Mai. Die ſtreikenden
Brauer haben bereits geſtern Nachmittag in allen Brauereien
die Arbeit wieder aufgenommen, mit Ausnahme der
beiden bedeutendſten Booler en, derjenigen von Heninger und
Henrich. Jn der größten Brauerei Frankfurts, derjenigen von
Binding, ſoll heute Mittag der Streik proklamirt werden, falls
die Forderungen der Geſellen keine Annahme finden. Der
Brauerſtreik ſcheint das Signal weiterer, ſchon längſt in derLuft liegender Ausſtände zu werden. Die Zimmerlente
von Frankfurt und Umgegend halten am Montag die letzte ent
jcheidende Verſammlung in der Lohnfrage ab, in der voraus-
ſichtlich ebenfalls der Streik proklamirt wird.

Kladno, 25. Mai. Der Streik der Kohlen-
arbeiter im Kladnoer Reviere hat bedeutendeDimenſionen angenommen. Die Zahl der Streiken-
den beträgt bereits 7000. Nur in den Gruben der Staatsbahn
wird gearbeitet, weil hier die achtſtündige Schicht, welche eine
Hauptforderung der ſtreikenden Arbeiter in den benachbarten
Unternehmungen bildet, bereits beſteht. Geſtern haben hier
unter Aſſiſtenz der Behörden Konferenzen ſtattgefunden, in
welchen Arbeitgeber und Arbeiter vertreten waren. Die Regie
rungsvertreter forderten die Arbeiter auf, ſie möchten vor
Allem ruhig zur Arbeit zurückkehren, und nicht etwa durch Aus-
ichreitungen ein militairiſches Einſchreiten provoziren; die
Arbeiterſchaft möge noch acht Tage ruhig warten, bis dahin
werde gewiß der größte Tbeil ihrer Forderungen auf's Wohl-
wollendſte zugeſtanden ſein. Kaum waren jedoch die Vertreter
der Arbeiter auf dem Marktplatze erſchienen und hatten dieſes
vorläufig negative Reſultat mitgetheilt, als ein ohrenzerreißendes
Gejohle losging: So lange können und werden wir nicht warten.
Am meiſten ſchrieen die Weiber, die ſich förmlich wild geberde-
ten. Auf Zureden der Gemeindebeamten ging aber dann die
Menge doch ruhig auseinander. Jn der vergangenen Nacht
kamen die erſten Ausſchreitungen vor. Etwa 1000 Streikende
umlagerten den nicht feiernden Amalienſchacht und inſultirten
die dortigen Arbeiter. Die Gendarmerie verſuchte die Menge
zu zerſtreuen, letztere antwortete mit einem Steinhagel auf
die Gendarmen. Auf telegraphiſches Erſuchen des Bürger

Brüſſel, 25. Mai. Morgen finden zahlreiche ſozia-
liſtiſche Verſammlungen ſtatt, welche über die Fort-
ſetzung des Streiks entſcheiden ſollen.

Verviers, 25. Mai. Der Ausſtand im Lütticher Koblen-
becken ſcheint bei weitem nicht den Umfang zu erreichen, wie
man anfänglich befürchten mußte. Die Zahl der Ausſtändiſchen
betrug geſtern 1050. Vorgeſtern fanden Verhandlungen zwiſchen
Abgeordneten der auf den drei Gruben Vieille-Marihaye, Fanny
und Many feiernden Arbeiter und dem Direktor von Marihaye,
Dubois, ſtatt, welche jedoch ohne Ergebniß verliefen. Die Ver-

andlungen des von den Arbeitern um Abwicklung angegangenen
ürgermeiſters Bozet mit dem Direktor obiger Grube führten

ur Zuſicherung einer Lohnaufbeſſerung in der Weiſe, daß die
Hauer, welche bisher 3.80 Francs verdienten, fernerhin 4.20 Francs
erhalten ſollen. Die Löhne der übrigen Arbeiter ſollen in gleiche
Verhältniß erhöht werden. Ob die Ausſtändiſchen nunmeh
die Arbeit wieder aufnehmen werden, bleibt abzuwarten.

Ram, 26. Mai. Die Schaffner und die Kutſcher der
R,ömiſchen Omnibus- und Tramway-Geſell-
ſchaft ſtreiken neuerdings, ebenſo ein Theil der Bedienſteten
der Jtalieniſchen Geſellſchaft. Von lehterer ver-
r zur wenige Wagen; dieſe werden von Sicherhritsorgauen

aleiket.

Heer und Marine.
Die Erweiterung der kaiſerlichen Werft

ün Kiel ſcheint beſchloſſene Sache zu ſein. Erhebliche
Terrainerwerbungen ſtehen für dieſelbe in Ausſicht; ſo ſind
Unterhandlungen mit den Beſitzern des Etabliſſements
„Wilhelminenhöhe“, des gegenüberliegenden Berggartens und

m wird dann bis unmittelbar an die Germaniawerft
dorgeſchoben, wo ſpäter auch die r 7 anlegen muß.

Von den für außerordentliche l bewilligten 116800 000 Mark ſollen, wie der „Voſſ. Ztg. aus
Kiel geſchrieben wird, in dem laufenden Finanzjahre nur
5900000 Mark verbaut werden, dazu treten die früher bereits
genehmigten Schiffsbauten mit 4518000 Mark, zuſammen alſo
10410000 Mark, während in den beiden dann folgenden Jahren
die enormen Summen 32400000 reſp. 34100000 Mark zur Ver-
wendung korimen ſollen. Es ſoll in dieſem Jahre allerdings

begonnen werden, doch wird man über den Anfang nicht hin-
wegkommen, denn es ſtehen für jedes Schiff, welches auf9300000d Mk. ausſchließlichſ der Armirnng veranſchlagt iſt, nur

800000 Mark zur s Bisher iſt Zuverläſſiges nicht
bekannt geworden, welche Werften mit dem Ban dieſer vier
größten Schiffe betraut werden ſollen, es verlautete, daß je ein
Schiff in Kiel, Wilhelmshaven, Stettin und Danzig aufgelegt
werden ſollte, doch iſt Sicheres noch nicht bekannt, nur das ſcheint
feſtzuſtehen, daß die Kaiſerlichen Werften bei den Schiffsneu-
bauten betheiligt werden ſollen, was zur Erhaltung eines Stam
mes tüchtiger Arbeiter auch erwünſcht iſt. Von den nach dem
neuen Flottenbauplan noch zu erbauenden 9 Kann on
vertheidigern (ein Schiff dieſes Typs iſt im Bau und ſoll 1890
fertig werden) ſoklen in dieſem Jahre zwei Fahrzeuge P und
Q aufgelegt und für jedes eine halbe Million verwandt werden.
Wie erinnerlich, hat die Geſellſchaft „Wefer“ den Auftrag zum
Bau dieſer beiden Panzer erhalten, welche pro Schiff zu 3
Millionen veranſchlagt ſind.

Kirche, Schnle und Miſſion.
Der Verein deutſcher Zeichenlehrer hält ſeine

16. ordentliche Hauptverſammlung zu Greiz Dienſtag, den 11.,
und Mittwoch den 12. Juni in der „Bürgererholung“ ab. Mit
der Hauptverſammlung iſi eine Ausſtellung von Schülerzeich-
nungen und von Lehrmitteln für den Zeichennnterricht ver
bunden. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Vorträge:

Ueber den Zeichenunterricht in Mädchenſchulen Effenberger
Firna). Ueber die Stellung des Zeichenunterrichts und der
Zeichenlehrer an höheren Lehranſtalten in Preußen (Frieſe- Han
nover): Aufſatz und Zeichnen (Wunderlich-Berlin); Ueber Be
a 7 des Vereins deutſcher Zeichenlehrer zu den Vereinen
ür Förderung des Zeichenunterrichts in Volksſchulen (Hach-

Berlin); die Ellipſe im freien Zeichnen.
Beſprechung (Grau-Stode); Grundzüge für das freie Zeichnennach körperlichen Gegenſtänden in der Volksſchule (Kleiſt-
Mogdeburg).

Unter dem Titel: Von dem Kampfe um die Volks-
ſchuke in Preußen und von der Stellung und Beſoldung
ihrer Lehrer hat der Sewinardirektor a. D. Dr. W. Jütling
in Burg eine kleine Schrift erſcheinen laſſen, welche in lehr-
reicher und lichtvoller Weiſe einige Schulfragen beleuchtet, die
gegenwärtig im Vordergrund ſtehen und das allgemeine Intereſſe
in Anſpruch nehmen.

Wir haben vor einigen Tagen mitgetheilt, daß das Real-
gymnaſium in Braundenburg g. H. am 13. und 14. Juni
d. J, auf ſein 300jähriges Beſtehen zurückblickt. Mancherlei
Erwägungen haben jedoch dazu geführt, die feſtlichen Veran
ſtaltungen, die mit der Feier verbunden ſein ſollten, auf den
3.--5. Juli zu vertagen.

Kunſt Wiſſenſchaft, Litteratur.
7 Im Berliner Kunſtgewerbe-Muſeum iſt für kurze Zeit

die Caſſette ausgeſtellt, welche dem General-Feldmar-
ſchall Grafen von Moltke zu ſeinem ſiebenzigjährigen
Dienſtjubiläum am 8. Mai 1889 von den Offizieren des
Generalſtabes gewidmet wurde. Dieſelbe iſt nach einem Ent-
wurf und unter Leitung des Lehrers am königlichen Kunſtge-
werbe-Muſenm Profeſſor Schütz durchweg in edlem Holz, mit
Einlagen von Schildpatt und Silber, vom Tiſchlermeiſter
Wenkel arg hrt Die einfach gehaltenen Profile ſind von
vornehmer Wirkung. Der Hauptſchmuck beſteht in kleineren
durchbrochenen Silberplatten, die vom Ciſelenr Lind gearbeitet
ſind, und aus Einlagen von Emailmalerei, Darſtellung von
Trophäen und wiſſenſchaftlichen Gerätben, die von dem Maler
Baſtanier herrühren. Die Mitte des Deckels trägt das Moltke-
ſche Wappen mit dem Wahrſpruch „Erſt Wägen, dann Wagen.“

Hügelgräber der La Tène-Zeit bei Aislingen-
Schon Herr von Raiſer verzeichnet im Donauried zwiſchen Ais-
lingen und Dillingen weſtlich vom Katharinenbof eine Gruppe
von 19 Grabhügeln. Die urſprüngliche Geſtalt der meiſten hat
bereits Pflug und Spaten verändert, ſie hatten bedeutende Aus
maße: bis zu 3 Meter Höhe und 40 Meter Umfang. Ehe ſie
vollſtändig der Kultur oder unbernfener Forſchung zum Opfer
fallen, ſchritt der Hiſtoriſche Verein von Dillingen zu ihrer Un
terſuchung. Die Oeffnung von 4 Hügeln ergab bisher Folgen-
des: 1) Jn der Mitte mehrere Bronzekeſſel mit Henkeln (leider
nur in Trümmern erhoben). oberirdiſch in einer Holzkiſte oder
Kammer von Eichenbohlen, deren Boden erhalten, die Wände
und der Deckel vermodert, aber wohl erkennbar waren umgeben
waren ſie von einem konzentriſchen Ringe von Thongefäßen.
Aſche von Leichenbrand enthaltend. Dabei lagen Theile einer
Bronzehalskette und Eiſentheile, darunter eine Speerſpitze;

a in Trümmern nebſt Knochenreſten und einem
ernſteinſtück: 3) Reſte von Thongefäßen und Knochen 4) in

der Mitte ein vollſtändig erhaltener, innen mit Erde angefüllter
Bronzekeſſel mit Henkeln (15 Centimeter hoch und 35 Eentimtr.
Durchmeſſer), oberirdiſch in einer Holzkiſte derſelben Art und
Erhaltung wie oben, auf einer Aſcheuſchicht von 1,50 Meter im
Umkreiſe, umgeben auf 1,65 Meter Entfernung von einem kon-
zentriſchen Kreiſe von Thongefäßen, von welchen bis jetzt ſechs
erhoben wurden. Gefund.n wurde dabei eine durchlöchert
Bernſteinperle.

Der deutſche Jmpreſario Guſtav Amberg in New-
er hat ſich mit der bekannten amerikaniſchen Primadonna
Narie Engel vermählt. Herr Amberg befindet ſich auf der

Reiſe nach Kopenhagen, um mit dem dort weilenden Herrn
Chronegk Unterhandlungen für das Engagement der Meinin-
ger für ein Gaſtſpiel an ſeinem neuen T eater in NewYork
anzuknüpfen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 27,. Mai.
Der Abdruck unſerer Originalunachrichten iſt nur mit voliſtändizer Quellenaugabe

geſtattet.
Kurz nach Mitternacht, um 12 Uhr 23 Min,, paſſirte

der Extrazug Sr. Majeſtät des Königs von Italien unſern
Bahuhof, ohne zu halten.

Der Herr Staatsanwalt Koenig hierſelbſt iſt nach einer
uns gewordenen Mittheilung zum Landgerichts Rath bei dem
hieſigen Königlichen Landgericht ernannt und wird ſchon zum
1. Juli d. J. dorthin übertreten.

r. Der Unterſtützungs-Verein deutſcher Buch-drucker, Gauverein an der Saale“ hielt ſeine Delegir-
ten- Verſammlung am 26. d. Mts. im Glauchaiſchen Schützen-
hauſe hierſelbſt ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts durchden Vorſitzenden, Herrn S. H ammer Halle Legung und De
Sag der Jahresrechnung ließ ſich der Vorſitzende der
Gehilfenſchaft in Leipzig. Herr Reuß, in längerer Ausführung
über die Lage des Unterſtützungs-Vereins deutſcher Buchdrucker
und der Tarifverhältniſſe im Gau ans. Eine verkürzte Ar-
beitszeit müſſe angeſtrebt werden. Der Antrag Halle: Zur
Ortsunterſtützung nach 8 1 berechtigte Mitglieder, welche zur
Gaukaſſe eine beſtimmte Anzahl Wochenbeiträge geleiſtet haben,
erhalten einen wöchentlichen Zuſchuß, deſſen Höhe alljährlich
vom Gautage nach dem Stande der Kaſſe feſtzuſetzen iſt, wurde
angenommen. Der Antrag des Vorſtandes: a) Die Beiträge
zur C.K.eK. für die im Gau konditionslos werdenden, zum
Bezuge der Arbeitsloſen Unterſtützung nach 8 1 berechtigten
Mitglieder werden aus der Gaukaſſe gedeckt. Nach S 2 zu
unterſtützende verheirathete Mitglieder, welche zuletzt im Saal-
G konditionirten, erhalten eine Unterſtützung von 4 ledige

titglieder 2 pro Woche aus der Gaukaſſe auf die Daner
der im Statnut feſtgeſetzten Friſt. Auch dieſer Antrag wurde

dagegen der Antrag Magdeburg, betreffend
ildung eines Bezirks für Burg und Magdeburg, und der

Eine Anregung zur

ſchon mit dem Ban der 4 großen Schlachtſchiffe A, B, C, D

ur GauWittwenkaſſe) zurückgezogen, da keine Ausſicht

Annahme ſei. rr Der hier neugegründete Nuderelub „Sturn
vogel' hielt geſtern ſein Anfahren auf der Saale ab, dem u
ein Commers im Felſenburgkeller zu Giebichenſtein anſchloß t

r Die angedrohte Arbeitseinſtellung derNangirdienſt auf dem hieſigen Babnhofe beſchäſtiglen d
beiter iſt nicht zum Ausbruch gekommen, da die Eſſenbah,
Direktion denſelben eine Lohnzulage von 10 Pfg. pro d
für die erſt jetzt eingetretenen und 20 Pfg. pro Tag ſt

Monate im Bahndienſt beſchäftigten Arbeiter
willigt hat.x. Die neue fahrbare Leiter für die hieſige ſtädt
Feuerwehr gefertigt in der Werkſtatt für Feuerlöſchgeräthe vor
C. D. Magirus in Ulm, iſt am Sonnabend hier eingetroſſen
und auf dem Rathhauſe bereits geprüft worden. Das Anſegen
der hohen zerlegbaren Leiter an ein Gebäude geſchieht miltels
an dem Wagen angebrachter Winden in kürzeſter Zeit. J
veranſtaltete Probe fiel befriedigend aus.

Keſtern Nacht gegen 12 Uhr ſtürzte mit lantem Getzſe
die unmittelbar an der Gerberſaale gelegene Giebelwand de
zu Niederlagszwecken benutzten Hinterhauſes im Grundſtüe
Strohhofsſpitze Nr. 20, welches kürzlich vom Kaufmamn
Frantz käuflich exworben, ein, und ſchuxrke in die Sagle. de
Waſſer hatte den ziemlich zweifelhaften Füllmund des Gebändes
unterſpült und hatte ſo die Kataſtrophe berbeigeführt, die güüg,
licherweiſe kein Opfer erforderte. Durch ſchnellſtens vorgenom,
menes Stützen der Deckenlagen wurde ein weiterer Einſturz des
Gebändes vermieden. Auch beim Bau weiterer Grundſtige
auf dem Strohhofe ſind in letzterer Zei verſchiedentlich Mauern
ſogar Giebelwände von Nachbarhäuſern eingefallen, indem die
meiſten der dortigen noch uralten Gebände auf aus lauter Aſche
beſtehendem faſt gar nicht fundamentirtem Bauuntergrunde errich-
tet ſind. Längs der Gerberſaale befinden ſich noch eine zahl
reiche Menge Gebände, die in ſehr bedenklicher Weiſe aus der
lothrechten Fluchtlinie gerückt ſind. Aus dieſem, wenn auch
entſprechend noch harmlos verlaufenen Einſturz dürſte zur
Sicherung für Leben und, Geſundheit der dortigen Miethsbe-
wohner die Baupolizeibehörde Veranlaſſung nehmen, alle in der
Gegend unmittelbar an der Saale gelegenen Grundſtücke einer
eingehenden Unterſuchung zu unterwerfen.

Heute Vormittag verſtarb in der chirurg. Klinik das
in der Poſtſtraße 1 bei einem Kaufmann bedienſtet geweſene
Mädchen an den Folgen der erlittenen. Brandwunden. Ueder
den Fall ſelbſt berichteten wir bereits in der Sonntagsunmmer,

Die gemüthlich-heitere Stimmung, die im Walhallg-
theater herrſcht, verleugnet ſich auch in den Augenblicken einer
anſcheinenden Gefahr nicht. So entſtand in der geſtrigen Sonn
tags-Vorſtellung, auf der Gallerie ein kleiner Dielen-
brand wahrſcheinlich durch ein weggeworfenes Streichholz
hervorgerufen, das in die Verſchalung gefallen war und dert
lagernde Hobelſpäne entzündet hatte), aber keinen Augenblick
wurde die Ruhe und heitere Stimmung des vollen Hauſes ge
ſtört, ſondern gemüthlich ſah das Publikum zu, wie von der
ſofort eingreifenden Feuerwehr die Verſchalung aufgeriſſen und
die Gefahr erſtickt wurde. Jedenfalls iſt das Verhalten unſeres
Publikums bei dieſem Zwiſchenfall bemerkenswerth, gegenüber
der oft völlig ſinn- und kopfloſen Panik, die in anderen Theatern
bei noch geringerer Veranlaſſung um ſich zu greifen pflegt. Die
Vorſtellung im Walhallatheater wurde auch nicht eine Sekund
lang unterbrochen.
s Schon wieder hat die Selbſt mordſeunche in unſerer
Stadt zwei Hpfer erfordert: Jn der alten Saale in der Nähe
des früheren Einnahmehäuschens am Wege nach dem Weinberge
wurde geſtern Abend der Leichnam eines Mannes aufgefſſcht,
welcher als der des Arbeiters Jahelm Blume von hier recog
noscirt worden iſt. Jn der Nähe der Kohlenſtation bei Gim-
ritz hat ſich geſtern Abend ein junger Mann in die Saale ge
ſtürzt und iſt anch ſofort untergegangen Sein Leichnam ſt

noch nicht gefunden. Es ſoll ein Eiſendreher von hier ſein.
778 Dem Bijouteriewgarenfabrikanten Tittel hier in der

Liebenauerſtraße ſind kürzlich 102 Dutzend Tigeraugen-
ſteine (Halbedelſteine' im Wertkhe von 26 aus ſeinem Lager
geſtohlen worden.

r Der Pferdehändler Hoyer hier fand am Sonmag
Morgen eines ſeiner Pferde mit halbabgeſchnittener
Zunge im Stalle vor. Der darüber zur Rede geſetzte Pferde
burſche, der nur allein in den Stall gekommen iſt, will von
nichts wiſſen. Die eingeleitete Unterſuchung wird das Weitere
ſchon ergeben. 9

Verſammlung der okademiſchen Ortsgruppe
des evangeliſchen Bundes.

Halle, d. 26. März
Die geſtern Abend im Saale des „Café David“ abge

haltene Verſammlung der akademiſchen Orts gruppe des
evangeliſchen Bundes war von gegen 300 Studirenden
aller Fakultäten, ſowie zahlreichen anderen Freunden der Sache
des Bundes, unter denen wir u. g. die Herren Rektor Prof.
Dr. Laſtig, Prof. D. Hering, Prof. D. Beyſchlag, Prof.
Eichhorn,, Prof. Dr. Rothſtein bemerkten, beſucht. Nach
einer Begrüßung der Erſchienenen durth den Vorſitzenden der
Ortsgruppe, Herrn stud. theol. Raack gab Herr stud. jur.
Witte Mittheilungen über den Stand der Sache des Bundes
bei der deutſchen Studentenſchaft. Bekanntlich iſt bei der vor
jährigen Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes in
Duisburg ein Verband der beſtehenden akademiſchen Orts-
gruppen gebildet, dem jetzt die Ortsgruppen Halle mit 217,
Leipzig mit 180, Jena mit 78 und Tübingen mit 190 Mit
gliedern angehören. Ein Aufruf zur Gründung neuer Orts-
arnppen, welcher vom Ausſchuß des Verbandes, deſſen Vorort
gegenwärtig Halle iſt, erlaſſen worden, iſt von Erfolg geweſen,
indem ſchon an verſchiedenen norddentſchen Univerſitäten Ver-
einigungen zur Förderung des Bundes entſtanden, allerdings
dem Verband aus beſynderen Urſachen noch nicht beigetreten
ſind; an anderen Hochſchulen ſtehen neue Ortsgruppen in Aus
ſicht, ſo in Straßburg; nur an den ſüddentſchen Univerſitäten
iſt die Sache nicht vorwärts gekommen Von den mit dem
Verband in ihren Tendenzen übereinftimmenden Vereinigungen
zählt der Bund evangeliſcher Studirender in Berlin mehr als
200, die akademiſche evangeliſche Vereinigung in Marburg 150
Mitglieder. Eine Ortsgruppe in Göttingen, welche nicht blos
Studirende, ſondern auch einige Angehörige anderer Berufs
kreiſe umfaßt, dürfte wahrſcheinlich in Kürze dem Verbande der
akadem. Ortsgruppen beitreten. Jn Kiel hat ſich zwar nicht die
Gründung einer Ortsgruppe vollzogen, dafür aber vertritt der
akademiſche Gnſtav Adolf- Verein dort energiſch die Intereſſen
des Bundes unter der Studentenſchaft. So liegt klar, daß die
akademiſche Jugend allmählich inne wird, daß es ihre Pflicht
iſt, ſchon in der Studienzeit ſich zu rüſten für den Kampf, den
ſie ſpäter im praktiſchen Leben für die heute mehr denn je be
drohten Güter der Reformation zu führen haben wird. Nach
dieſen Mittheilungen nahm dann, von den Verſammelten in der
üblichen akademiſchen Weiſe begrüßt, Herr Prof. D. Beyſchlag
das Wort zu einem änßerſt lebensvollen Vortrage über einen
kirchlichen Kriegsſchauplatz in den fünfziger
Jahren. Jn demſelben bot der Redner eine Reihe packender
und ergreifender Bilder aus ſeinem Leben, welche zu der Sache
des evangeliſchen Bundes in Beziehung ſtehen, indem ſie eine
Darſtellung der Zeit gaben, welche der Vortrogende als Hilfs-
geiſtlicher an der kleinen evangeliſchen Gemeinde der ſonſt erz
katholiſchen Biſchofsſtadt Trier verlebt hat. Wahrhaft ergreifend
waren die Ausführungen über die mancherlei Beſchwerden, ja
Gefahren welche dem Seelſorger bei der Ausübung ſeines
Amtes in Trier und beſonders bei den in der Umgebung de
Stadt zerſtreuten Evangeliſchen erwachſen ſind durch die Un
duldſamkeit, Liſt und Tücke der Katholiken beſonders des
Klerus, dem gegenüber Stand zu halten allein das Pflichtgefübl
und das Beiwußtſein, einer treu zum Evangelium haltenden
Gemeinde zu dienen, die Kraft gab. Wir müſſen es leider uns
verſagen, an dieſer Stelle die intereſſanten Einzelheiten des
Vortrags mit ihren Streiflichtern auf die mannigfachſten Faktoren
des Volkslebens wiederzugeben. Welchen Eindruck der Vortrag
auf, die Hörer gemacht haite, bewies am beſten der nicht enden
wollende Beifallsſturm nach Schluß deſſelben. Nachdem die

des anſtoßenden Gruſidſtückes in Gaarden angeknüpft. Die
B

Antrag Gräfenhainichen (Umändernng der Gau-Sterbekaſſe
Verſammlung dem Redner dann nochmals durch Erheben von
den Plätzen ihren Dank ausgedrückt hatte, wurden die Ver
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handlungen geſchloſſen. Eineneldete i zum Eintritt in die Ortsgruppe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
nut mit deutlicherriginal-Correſpondenzen ivbdruck unſererSer Hbre Ouellenangabe geſtattet.

w. Eisleben, 25. Mai. Das neue Poſtgebände iſt
heute bezogen, worden. Bei der Eröffnungsfeier hielten der
Herr Poſtdirektor Perſuhn und der Gymnaſial- Direktor Prof.

(Jagdverpachtung.) Bei der
gagdverpachtung der Gemeindejagd in Niemegk bei Bitterfeld

M. gab Herr Oberinſpektor Oehlſchlägel für den
Grafen Vitzthum-Eichſtedt auf Schönwölkau bei Delitzſch mit

r. Gehrhardt Anſprachen.
s Bitterfeld, 26. Mai.

am 25. d

937 das Höchſtgebot (gegen 490 -4 bisher) a
V. Magdeburg, 26. Mai.

ſtellung.)

Zeitung begannen
Feldern der
Keihen der Rüben ihre Arbeit, gefolgt von der Gruppe der un

Faſt ohne Unterbrechung dauerte die Ar
beit von Morgens 8 bis Abends gegen 7 Uhr, vom ſchönſten

Dann, nach dem verſpäteten aber wohlver-
dienten Mittagsmabhl begann die Arbeit der Zuſammenſtellung
und Berechnung der gefundenen Ergebniſſe, deren Prüfung ein-
gehende Vergleichungen und Beſprechungen erforderte und die

be ein Beweis, nebenbei, daß
ſich die Aufgabe, Preisrichter der deutſchen Landwirthſchaftsge

ſellſchaft zu ſein, init der Achtſtundenbewegung unſerer
jeute nicht vereinigen läßt. Das Endergebniß, das Morgens
um /23 Uhr aus dem ſcheinbaren Chaos von Zahlen hervor-
trat, auf die es begründet iſt, war folgendes: Bei Maſchinen
für Getreide und Rüben. Erſter Preis Be ehe H. Laaß

Fr. Dehne.
Preis von 200 Mark F. Zimmermann u. Co. Ehrenvolle

Bei Maſchinen für Rüben allein:
Zweiter Preis von

Dritter Preis von 150 Mark
Ehrenvolle Erwähnung Paul

J OekonomierathH. Böckelmann-Atzendorf, Rittergutsbeſitzer A. Böckel-
mannKleinOttersleben, Rittergutsbeſitzer GoutardMockan,

Humbert-Schraplau, Rittergutsbeſitzer
J. Schäper-

Wanzleben, Geheimrath Jngenienr Schotte-Berlin und Pro-
Wüſt- Halle a. S. Die Konkurrenten waren die

ermüdlichen Richter.

Wetter begünſtigt.

erſt Nachts um 2 Uhr beendet war:

u. Co. Zweiter Preis von 300 Mark

Erwähnung Fr. Dehne. a
Erſter Preis von 400 Mark G. Bölte.
200 Mark H. Laaß u. Co.
W. Siedersleben u. Co.
Männchen. Richter waren die Herren

Rittergutspächter Dr. Hu aplar
von Nathuſius-Hundisburg, Fabrikbeſitzer

feſſor e. T
erſten Firmen Deutſchlands auf dieſem Gebiete: Guſt. Bölte,

hne, Halberſtadt, Aktiengeſellſchaft H. F.
Eckert, Berlin, Th. Hey, Roitzſch, Herm. Laaß u. Co., Magde-
burg, Paul Männchen, Pfaffendorf, W. Siedersleben u. Co.

Taatz, Halle und F. Zimmermann

v (Einweihung. Villabau.)Am geſtrigen Tage erfolgte die feſtliche Einweihung des hieſi-
Zu derſelben hat

ten ſich in der durch langen und Kaiſerbüſten geſchmückten
eamtenperſonal nebſt den zur

Feier geladenen Gäſten verſammelt. Jn Schierke, das ſich
wegen ſeiner anmuthigen krerie Lage eines immer größeren
Beſuchs Seitens der Sommerfremden erfreut, läßt Herr
heime Kommerzienrath Gruſon ans Magdeburg ſich eine

Der Transport von Hölzern zu der-
ſelben, der jetzt vollendet iſt, hat volle 14 Tage gedauert.

T Aus Thüringen, 25. Mai. (Feuer.) Jn Kretzſchau brachGehöft des Herrn Gutsbeſitzer
Böttcher Feuer aus, welches Scheune und Stallungen in

Noch gegen 8 Uhr ſah man von hier aus heftigen

Liedertafel-
eſt.) Se Hoheit der Herzog Adolf von Naſſau traf heute

Der höhe Herr bleibt bis Ende dieſes Monats
m B H. der Frau Prinzeſſin Friedrich, um ſo

dann mit ſeiner bereits länger hier verweilenden Gemahlin die
aAnzutre Provinzial-Liedertafelfeſt, an

welchem ſich die Liedertafeln von Deſſau, Halle a. S., Magde-
u e bſt, Barby und Cöthen mit über 200

Sängern betheiligen, findet in dieſem Jahre am 15. und 16.

Aſchersleben, Fr. De

Bernberg, Alwin
u. Co. Halle.

8 Vom Harz, 25. Mai.

gen yweiterbanten ſtattlichen Poſtgebäudes.

Schalterhalle das geſammte

prachtvolle Villa banuen.

geſtern Nachmittag 4 Uhr im

Aſche legte
Rauch emporſteigen.

O Aus Auhalt, 25. Mai. (Vom Hofe.
feſt hier ein.

hier zum Beſuch J.

Heimreiſe anzutreten, Das

burg, Schönebeck, Zerbſt,

Juni in Cöthen ſtatt.
Leipzig, 25. Mai. (Drohender Prozeß.) Die Stadt

gemeinde Leipzig, welche durch Teſtament des verſtorbenen
Banquiers Wilhelm Seyfferth Erbin des herrlichen Jo-
hannaparks geworden war, ſteht S vor der Gefahr eines

den. Seyfferth's, Generalmajorv. Minckwitz in Dresden, gegen die Stadtgemeinde angeſtrengtſlarnent durch das Projekt einer

Magiſtrat und Stadt-
verordneten haben ibeſchloſſen, auf Grund eingeholter Rechts
gutachten und des vorhandenen Aktenmaterials auf den Prozeß
einzugehen, obwohl ein gütlicher Ausgleich noch erhofft wird.

Folgender komiſche Vorfall ereignete ſich dieſer Tage
im Hanſe eines Weimarer Kaufmanns. Das Dienſt-
mädchen deſſelben erhielt zum Abendbrot u. a. Radieschen
vorg Als am anderen Morgen die Dame des Hauſes
in die Küche kam, ſah ſie die Radieschen noch auf dem
Küchentiſche liegen, die rothen Köpfchen welk und mit Run

„Nun, Lieschen“, fragte ſie erſtaunt,
Schmecken ſie Dir

„„Doch, Madame“, erwiderte Lieschen ernſthaft,
„ich habe ſie gegeſſen. Das ſind hier nur noch die Wur-

Die ländliche Einfalt hatte die Wurzeln die
Radieschen entfernt und ſich das grüne Kraut auf das

Prozeſſes, den der Univerſalerbe

hat, weil angeblich das Te
Straße durch den Park verletzt werde.

vorgeſetzt.

zeln bedeckt.

haſt ja die Radieschen nicht gegeſſen!
nicht

zeln.“

Butterbrot geſchnitten!
4 Von einem ſeltſamen Blitzſchlag berichtet man

Dort ſchlug vorige Woche
am Rande des Pfarrwaldes ein Blitzſtrahl in eine Kiefer,
die mit anderen ebenfalls am Rande ſtehenden Bänmen
durch einen Draht verbunden war, welcher das Austreten

aus Morrdorf bei Seyda.

des Wildes aus dem Walde verhüten ſollte.
ging durch dieſen Draht weiter und beſchädigte ſo elf
nebeneinanderſtehende Kiefern, deren letzte über 100 Meter

An der letzten Kiefer fuhrvon der erſten entfernt ſteht.
der Blitz in die Erde.

f Mäuſe braten vollte der Schulknabe Hermann
Emil Eugen Pernſch aus Audigaſt bei Pegau, doch
kam dieſe Liebhaberei dem Rittergutsbeſitzer v. Lüttichau
theuer zu ſtehen, denn der Bengel fügte dieſem einen

hat Jm April v. J. branntenämlich die zum Rittergute des Herrn v. Lüttichau ge
hörige große Scheune vollſtändig nieder und Niemand
wußte, wie das Feuer ausgekommen war. Neben größeren
Hen- und Strohvorräthen verbraunten werthvolle land-
wirthſchaftliche Maſchinen, die in der Scheune ſtanden,

Schaden von ca. 15 000 Mk. zu.

mit. Jm September deſſelben Jahres ging
dem gleichen Beſitzer gehöriger Strohfeimin Flammen auf
und auch diesmal gelang es nicht, den Urheber des Brandes

Wer hätte dieſen wohl auch in der Perſon
es damals kaum zwölfjährigen Schulknabeu Peruſch ge-

in ſeiner Dummheit aber
Vor einigen Wochen erzählte er einem

ſeiner Schulkameraden, daß er es geweſen ſei, der damals
s Feuer in Herrn Lüttichaus Scheune angelegt habe, um

zu ſehen, wie „die Mäuſe, die drinnen wären,
Der Junge erzählte es ſeinen Eltern,

amte nahm das Bürſch-
n ins Verhör. Pernſch geſtand ſeine That auch unnm-

u ermitteln.

ſu tin n. de
dte würden.“

ieſe dem Gensdarm und der

rößere Zahl von Studirenden

b.
(Landwirthſchafks-Aus-

Die Prüfung der zur Ausſtellung kommenden
Hackmaſchinen für Getreide und Rüben hat am Dienſtag
ſtattgefunden. Jn früher Morgenſtunde, ſchreibt die „Magdeb.

die Maſchinen auf den prächtig gelegenen
Otterslebener Zuckerfabrik durch die langen

Berg

Dritter

Herr Ge

„Du

Der Blitz

auch ein

wunden ein und erklärte auf Befragen, daß er auch der
Urheber des Brandes (des Strohfeims) im September ge
weſen ſei. Der nichtsnutzige Bengel hatte einmal ſeine
Freude daran, „wie die Mäuſe brieten“. Nun die Sache
bekam ihm ſchlecht, denn die Strafkammer des Land-
gerichts zu Leipzig verurtheilte ihn zu 2 Jahren Ge-
fängniß,.

Perſonalien.
Dem Superintendenten Dr. Zſchimmer in Naumburg

iſt die Kreisſchulinſpektion der Ephorie gleichen Namens über
tragen worden.

Die durch die Verſetzung des Gewerberaths Neubert
erledigte Stelle des Gewerberaths für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt mit dem Wohuſitze in Merſeburg iſt dem
Gewerberath Hägermann, bisher in Poſen, übertragen.

An Stelle des mit dem 1. Juli d. J. in den Rubeſtand,
tretenden Direktors des fürſtl. Gymnaſiums Sondershauſen
des Geheimen Schulraths Dr. Kiefer, iſt der erſte Profeſſor
am Gymnaſium zu Arnſtadt, Prof. Fritſch berufen worden.
Derſelbe wird dem ehrenvollen Rufe Folge leiſten.

Aus aller Welt.
Liebenswürdige Ueberraſchungen. Die amerikaniſche

Geſelligkeit iſt im Allgemeinen ziemlich öde. Eine der liebeus-
würdigſten Erſcheinungen derſelben jedoch iſt die ſogenannte
Surprise-party, die häufig auch wohl einem wohlthätigen Zwecke
dient. Am Spätabend dringt eine Schaar befreundeter Familien,
die ſich in geheimem Einverſtändniſſe mit der Magd oder einem
Mitgliede des Haushalts befindet, mit Laternen bewaffnet und
mit Körben und Kiſten verſehen in die Wohnung des Ebe-
paares, das überraſcht werden ſoll. Jn möglichſter Stille ſind
alle Vorbexeitungen getroffen worden: improviſirte Tafeln
werden aufgeſchlagen, man hat Lichter und Lampen. Meſſer
und Gabeln Tiſchzeug und Löffel, Kuchen und Gebackenes,
kalten Braten, Limonade, Eingemachtes mitgebracht, Blumen
und Vaſen, ja nicht ſelten einen Sack Mehl, mehrere Käſten,
die mit Zucker gefüllt ſind, Gewürz. Nüſſe, Obſt, Apfelwein,
eine Theemaſchine, Näpfe und Schüſſeln und alle denkbaren
Küchenutenſiien. Sobald die Aufſtellung vollſtändig iſt, werden
der Hausherr und ſeine Familie geweckt, und nun beginnt ein
luſtiges Schmauſen, ein Lachen und Erzählen aber Alles,
was mitgebracht wurde, bleibt, Eigenthum der Ueberraſchten.
So werden würdige Familien, die in allgemeiner Achtung ſtehen,
aber mit Glücksgütern nicht ſonderlich geſegnet ſind, oder jung-
verheirathete Leute, die noch nicht im Stande waren, ſich eine
genügende Ausſtattung anzuſchaffen, reich beſchenkt und für den
Winter mit Vorräthen ausgerüſtet; auch ſolche Ehepaare, die
von Unglücksſchlägen betroffen wurden, werden durch die Ueber-
raſchungs Geſellſchaft in freundlicher und durchaus nicht ver
letzender Weiſe unterſtützt. Es muß jedoch hinzugeſetzt werden,
daß dieſe Partien keineswegs etwa zu den alltäglichen Er-

eigniſſen gehören. MEine langlebige Familie. Jn Folge einer anläßlich der
„Centennial-Feier“ vorgenommenen Suche nach noch jetzt leben
den Zeitgenoſſen Waſhingtons dringt die Kunde von dem
Vorhandenſein einer merkwürdigen Familie in die Oeffentlich-
keit, einer Familie, die ſich allem Anſcheine nach für die lang-
e der Welt halten darf. Wäre die Wahrheit der Mit-
theilungen nicht genau feſtgeſtellt und die Prüfung derſelben
durch die Angaben der Adreſſen der betreffenden Perſonen jedem
Zweifler anheimgeſtellt, ſo müßte man die Berichte für Erfin
dungen halten. Jn einer Farm etwa ſieben Meilen öſtlich von
Waſhington Court-Honſe in Ohio lebt Frau Margareth Arnold,
eine alte Dame von nahezu 112 Jahren. Als Margareth Kiſer
(ihr Mädchenname) wurde ſie am 4. Juni 1777 in der Nähe
von Richmond, Va., geboren, gerade ein Jahr nach der
Unabhängigkeitserklärung ſo daß ſie in der That tn wenigen
Tagen das volle Alter von 112 Jahren erreicht haben wird.
Außer Mrs. Arnold leben noch dir llieder der Familie,
welche über 100 Jahre alt ſind. Mrs Elizabeth Hillard, eine
im Lynn County, Ja., lebende ältere Schweſter der Frau Arnold,
iſt heute 115 Jahre alt eine zweite Schweſter Mrs. Solm
Bailey, lebt im Alter von 109 Jahren in Dakota. Der einzige
Bruder dieſer „alterthümlichen“ Schweſtern lebt noch, in dem
ebenfalls reſpektablen Alter von 104 Jahren, in der urſprüng-
lichen Heimath der Familie, in der Nähe von Richmond, Va.,
wo jedes Kind den alten William Kiſer kennt.

Heiteres.
Aber ſo hören Sie doch ſelbſt! Jch weiß wirklich nicht,

wen man geiſtreich nennen ſoll, wenn nicht einen, der fort
während und über Alles pikante Bemerkungen zum Beſten
giebt. „Gnädige Franu, geiſtreich iſt Derjenige, welcher zu
weilen Geiſt hat.“

Ein reicher Fabrikant in M. hat ſeiner Frau zu
Weihnachten ein Gemälde geſchenkt, welches er auf der Aus-
ſtellung um hohen Preis erworben hatte. Er fragte gelegentlich
eines Diners in feinem Hauſe einen Maler um deſſen Meinung
über das Kunſtwerk. „Jch glaube“, ſagte dieſer, „Sie hätten
bei ruhiger Ueberlegung doch wohl eine andere Wahl treffen
können. „So? Habei ich Zeit zu Geſchmack?“

Gewiſſe Mücken ſind im Stande, ſelbſt große
Thiere zu tödten.

Solche Fälle, wie in Nr. 116 dieſer Zeitung aus Kalbe
a. d. M. berichtet wird, kommen mitunter vor. Unter den
Mücken iſt namentlich eine, die am gefürchtetſten iſt, da ſie oft
Todesurſache für Hausthiere wird; es iſt dies die Kolum-
baczer Mücke (Simulia maculata). Ueber dieſe äußert ſich
Herr Hofrath Prof. Dr. Zürn wie folgt: „Sie iſt ſehr klein,
etwa 3,2 mm lang und 1,1 mm breit, alſo ſo ziemlich von der
Größe eines großen Flohes, aſchgrau mit einem Stich ins Blaue:
Fühler, Stirn und Beine ſchwarzbraun, die Beine außerdem
mit einem weißen Schiller; weiße Schwinger; Rückenſchild mi
drei ſchwarzen Längsſtreifen, deren mittelſter ſehr fein iſt: Hin-
terleib oben ſtahlblau mit ſchwarzen Rückenflecken, die zuſam-
menhängen und einen breiten, an den Rändern gezähnten Strei-
fen bilden: unten iſt der Hinterleib gelblichweiß. Dieſer ge
fährliche Zweiflügler hat ſeinen Namen erhalten, weil er am
häufigſten und in großer Anzabl in der Umgebung des alten
Schloſſes Kolumbacz (im ſerbiſchen Diſtricte Paſſarowitz) an
dem niedrigen, feuchten, mit Gebüſchen reich beſetzten rechten
Donauufer vorkommt und man dort ſeine verheerenden Wirk-
ungen zuerſt beobachtete. 1873 fielen in der dortigen Gegend
nicht weniger als 52 Pferde, 131 Rinder, 316 Schafe und gegen
150 Schweine, die von dieſen Jnſekten heimgeſucht und durch
deren Stiche getödtet wurden. 1830 ſtarben durch dieſe Mücke
mehrere hundert Pferde und Rinder. Die Kolumbacçzer Mücke
foll auch einzeln, hie und da, faſt überall in Deutſchland vor-
kommen. Diejenigen Gegenden. wo ſie immer in großer Menge
vorkommt, ſind das ſüdliche Ungarn und Serbien, Oeſterreich
und Mähren. Jn der Regel iſt die Zahl ſo unermeßlich, daß
man die Schwärme von weitem für dunkele Wolken hält. Auch
in Schleſien, in Böhmen, in Mecklenburg und in der Mark
Brandenburg ſind ſie vorgekommen. Jmmer hält ſich die Mücke
gern in der Nähe von Sümpfen, verſumpften Wäldern, über-
ſchwemmten Länderſtrecken c. auf. Eier, Larven und Puppen
der Jnſecten machen ihre Entwickelungsſtadien, wie die der
meiſten Mücken, im Waſſer durch. Deshalb iſt es auch leere
Fabel, daß der Eutwickelungsort der Kolnmbaczer Mücke eine

öhle der Kolumbaczer Kalkſteinbrüche, in welcher nach dem
Volksgerede St. Georg den Lindwurm einſt erlegt haben ſoll,
iſt. Die Mücke erſcheint gewöhnlich mit dem beginnenden
Mai, ſeltener ſchon in den letzten Wochen des Aprit, wie er-
wähnt, ſtets in ganz großer Meunge, und befällt im Freien be-
findliche Menſchen und Hausthiere, um an dieſen das Blut-
ſaugegeſchäft zu beginnen. Jhre Zahl iſt in der Regel ſo groß,
daß hellgefärbte Thiere, die mit dieſen Mücken bedeckt, ganz
ſchwarz erſcheinen. Der erſte, welcher über die ſchädliche Ein-
Wirkung de Kolumbaczer Mücke Eingehenderes mittheilte, war
S. A. Schönbauer, der z. B. Folgendes angiebt: „Ein jeder
Stich, den dieſes Jnſekt dem Viehe oder dem Menſchen verfetzt,

vergeht. Mehrere Lerſelben, beſonders wenn ſie nahe beiſant
men ſind, verurſachen ein heftiges Entzündungsfieber und bei
reizbaren Körpern Krämpfe und Konvulſionen. Aus dieſem iſt
nun leicht zu erlären, auf welche Art dieſe kleinen Mücken ſehr
große Thiere in wenig Stunden zu tödten im Stande ſind,
wenn ſie viele tanſend Stiche auf die zarteſten und empfindlich-
ſten Theile ihres Körpers auf einmal verſetzen, und wenn ſich
auf dieſe Art ſo viele Tauſende ſehr ſchmerzende kleine Ge-
ſchwülſte in eine große Geſchwulſt und heftige Entzündung ver-
einigen. Meiſtens verſetzen dieſe Mücken ihre Stiche auf die
zarteſten und mit Haaren am wenigſten bedeckten Theile. Sie
kriechen dem Vieh in den Mund, in die Naſenöffnung, in die
Luftröhre, in die Ohren und Angenwinkel c. und zwar oft in
einer ſo großen Menge, daß man ſie lagenweiſe an dieſen
Theilen des auf dieſe Art getödteten Viehes antrifft, das ſie
aber verlaſſen, ſobald es nach dem Tode erkaltet iſt. Aus dieſer
ungeheuren Menge der ſo ſchmerzenden und brenuenden Stiche
entſteht eine ſchnelle Geſchwulſt und das Vieh ſtirbt an der
durch dieſen außerordentlichen Reiz entſtandenen Entzündung,
theils erſtickt es, weil Jnſekten Rachen, Luftröhre und deren
Verzweigungen anfüllen und verſtopfen. Einige dieſer auf
dieſe Art geplagten Thiere ſterben gleich beim erſten Anfall,
andere nach wenigen Stunden, noch andere in der nächſten
Nacht. Je zarter die Haut und je empfindlicher der geſtochene
Theil iſt, deſto ſtärker der Reiz, deſto größer die Geſchwulſt,
deſto ſchlimmer die Folgen. Daher leiden die Frauenzimmer,
die Kinder und das Jungvieh weit mehr von den Stichen dieſer
Mücken als Männer und das alte Vieh. Jg man hat ſogar
Beiſpiele getödteter kleiner Kinder durch dieſe Mücken, welches
vorzüglich geſchieht, wenn die anf dem Felde arbeitenden
Mütter ihre Säuglinge im Graſe liegen laſſen c. Die Hirten
ſuchen in den Gegenden, wo die Kolumbaczer Mücke häufig
vorkommt, durch Abbrennen vonFeuern, beziehnngsweiſe durch den
dadurch entſtehenden Rauch dieſe Jnſekten von den auf der Weide
befindlichen Thieren abzuhalten. Das Vieh ſelbſt aber weiß recht gur,
wenn ſolche Müctenſchwoarme angeflogen kommen, es wird ſehr
unruhig, die ganze Heerde ſtiebt auseinander und jedes einzelne
Thier ſucht durch Davonlaufen ſich zu retten, namentlich ſuchen
d auch das Waſſer auf, um ſich nach Möglichkeit zu
chützen.

Waſchungen der Thiere mit Tabakslauge wird als Vor
bengemittel gerühint und der oben angeführte Schönbauer
empfiehlt dazu folgendes Schutzmittel: „1 kg Tabaksblätter
werden in 10 kg Waſfer fo lange geſotten, bis die Hälfte ein-
gekocht iſt. Dieſer Abſud wird dann in einer irdenen weiten
Pfanne wieder ſo lange gekocht, bis er die Dicke des Honigs
erlangt, und dann h Kg Schmerfett und 8 8. Steinöl uuit ihm
gut ineinander gemengt. Mit dieſer Salbe wird das Thier au
jedem dritten Tage an den zarteren Theilen eingeſchmiert. Die
Mücken gehen zwar auf dieſes Vieh ebenſo, wie auf das andere
los, allein ſie verlaſſen es bald wieder und wagen nicht leicht
demſelben einige Stiche zu verſetzen.“ Uebrigens bewährt ſich
dieſes vorzügliche Mittel auch überhaupt im Allgemeinen, wo
es gilt, unſerer weidenden oder arbeitenden Nutzthiere vor
allerlei läſtigem Mücken und Fliegengeſchmeiß erfolgreich zu
ſchützen.

M. Speck Frhr. v. Sternburg-Lützſchena

Standesamtsnachrichten.
Halle, 24. Mai. Aufgeboten: Der Bäcker Friedrich Guſtav

Robert Rennert zu Schraplau und Minna Jda Schäfer, wraße
Steinſtraße 66. Der Maurer Friedrich Karl Niedel zu Wettin
a. S. und Friederike Anna Jrmiſch zu J Geboren: Dem Maurer Wilhelm Muth 1 S. Wilhelm Hermann
Paul, Graſeweg 5. Dem Schloſſer Karl Reinhardt 1 S-
Otto Alexander, Martinsgaſſe 23. Dem und
Dekorateur Herm. Bauwerker 1 T. Martha Jda, Breiteſtraße
12. Dem Barbierherrn Ernſt Becker 1 T. Jda Emilie Marie,
alter Markt 4. Dem Ober-Feuermann Hugo Barth 1 S-
Hugo Wilhelm, Taubenſtraße 11b. 1 uneheliche T. Ge
ſtorben: Des Reiſenden Fritz Howell S. Erich 9 M. Thü
ringerſtraße 8. Des Schloſſer Wilhelm Schäfer T. Martha
1 J. Diakoniſſenhaus. Des Schueidermeiſter Franz Tietz
S. Franz Joſef 4 J-, Leipzigerſtraße 103. Der Rentner
Ferdinand Barth 67 J., Magdeburgerſtraße 50. Des Fleiſcher
meiſter Hermann Liebig S. Hermann Friedrich 2 J., alter
Markt 17. Des Wirthſchafts-Jnſpektor Herm. Mädge Ehe
frau Meta geb. Zuckſchwert 36 J. Klinik.

Giebichenſtein, 25. Mai Eheſchließung Der Handarbeiter
C. Degenhardt und F. D. E. Schmidt, Auguſtftraße 57, gr.
Brunnenſtraße 10. Geboren: Dem Fabrikarbeiter L. F-
Torge, eine Tochter, Wittekindſtraße 48. Dem Handarbeiter
C. J Kamiſchke, eine Tochter, Ränzelgaſſe 7. Dem Maurer
A. L. Naumann, ein Sohn, Schleifweg 6. Dem Tiſchler H
E. E. Koch, ein Sohn, Böckſtraße 2. Geſtorben: Frau E. F.
ſegte's geb. Trümmel, 31 Jahre 1 Monat 22 Tage, Auguſt-

raße 8.

t Fremdenliſte.Jbre von Kotzebue mit Familie und Dtienerſchaft
a. Reval. Thime mit Gemahlin a. Dresden. Frau Oberpoſt
rath Wentzel a. Berlin. Oberamtmann Elsner a. gr. Roſen-
burg. Fabrikant Hempel a. Greiz. Fräulein Sorges a. Frank
furt a. M. Reg -Rath Bode a. Magdeburg. Geh. Rath Frei
herr von Witzingerode-Knorr a. Wehner. Rittergutsbeſitzer von
Lingenthal mit Sohn a, Buſchhaus. Lieutenant Wimſch a-
Seehauſeu. Rittergutsbeſitzer Braune a. Niederroßla. Jn-
genieur Deſſery a, La Lonviere. Reg.Rath Haus a. Berlin.
Kaufl. Frank a. Dortmund. Buggero a. Frankfurt a. M.
Löwenberg a. Berlin. Jahn a. Berlin. Herz a. Berlin. Levi
a. Karlsrnhe. Wolff a. Berlin. Heuſer a. Hannover. Siegel-
mann a, Wetzlar. Liebmann a. Offenbach a. M. Unckenbold
a. Hann-München. Behr a. Aachen. Boedecker a. Plotho a.

eſer. Schuper a. Stettin. Stadlander a. Bremen. Kähler
a. Bremen. Lammel a. Mülhauſen i. E.

Jagd und Sport.
Caſſel, die ſchöne Fuldaſtatd, ſteht in dieſem Jahre unter

dem Zeichen des Sports. Die unter dem Proteckorat Se H.
Hoheit des Prinzen Heivprich von Preußen vom Juni bis
September 1889 in Caſſel ſtattfindende Allgemeine Aus-
ſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport wird in denerrlichen Park der Karlsaue am 6. Juni eröffnet werden.

n den im Anſchluß an das Orangerieſchloß hergeſtellten umfang
reichen Neubanten wird die umfaſſende gewerbliche Ausſtellung
untergebracht, welche einen vollen Ueberblick über die heutigen
Leiſtungen der Jndnſtrie auf den mannigfaltigen Zweigen des
Ausſtellungsgebietes zu gewähren verſpricht. Jn dem Orangerie-
Schloß ſelbſt findet durch Künſtlerhand der Aufbau der zahlreichen
Collectiv- Ausſtellungen ſtatt, welche durch die Gnade S. M des
Kaiſers und Königs und vieler anderer deutſchen Fürſten, ſowie
durch die thätige Mitwirkung von Jagdſchutz- und anderen Ver
einen, ſowie ſonſtigen Gönnern aus allen Theilen des deutſ
Vaterlandes und darüber hinaus, namentlich auch aus Oſterreich,
unſerem Unternehmen eine Reihe von im Privatbeſitz befindlichen
kulturhiſtoriſchen Schätzen erſten Ranges an jegglichen und ſport
lichen Gemälden, Waffen (z. B. Kabinetſtücken der Berliner Ruhmes
halle), Geweihen und Gehörnen, ausgeſtopften Thieren, jagdlichen
Beuteſtücken, Zimmerſchmuck und Zierrath aller Art zuführen, die
bisher dem großen Publikum mehr oder weniger unzugänglich,
jedenfalls noch niemals in ſo überſichtlicher Fülle zuſammenge-
ſtellt geweſen ſind und ſo der Caſſeler Ausſtellung zweifellos
ein ebenſo glänzendes wie eigenartiges Gepräge verleihen werden.
Man darf mit Recht behaupten, daß, namentlich auf dem Gebiete
des Jagdweſens, dem Auge des Beſchauers noch niemals eine
ſo glänzende Schanſtellung von Schätzen aus alter und neuer
Zeit geevten worden iſt, als es im Sommer 1883 in Caſſel der
Fall ſein wird beſondere Hervorhebung verdient von Einzel-
heiten dieſer Art noch die in der Schloßrotunde in 8 großen
Gruppen vorbereitete hiſtoriſche Entwickelung des Jagdweſens in
Deutſchland, und die literariſche Abtheilung, welche in 3 beſonderen
Zimmern die werthvollſten jagd- und ſportlichen Handſchriften
Druckwerke, Zeichnungen, Radirungen, Holz und Kupferſchnitte rc.
in reicher Auswahl aus vielen öffentlichen und Privat-Biblio-
theken darbieten wird, Auch das Gebiet der Fiſcherei undanderer
Sportzweige bietet zahlreiche und hervorragende Ausſtellungs-

verurſacht ein brennendes Jucken und eine ſehr ſchmerzende,
harte, ſchnell entſtehende Geſchwulſt, die kaum nach 8—10 Tagen

gegenſtände in intereſſanter Abwechſelung. Jn dem eigens errichteten
Fiſcherei-Hauſe findet eine permanente Ausſtellung lebender Fiſche



ſtatt. Die Seckion Coſſel des deutſch öſterreichiſchen Alpenvereins elegraphiſcher rgberi Halli Pentier Louis Tiburtins (Oſterode Oſtpr.). Frau Poligelnwird aus einer beſonders erbauten, mit allen Zuthaten ver Oeltorapbiſcher e c n en Zeilung. Bertha Kluge, geb. Redslob da. Hr. Pfarrer el te
Jedenen alpinen Schutzhütte den Ausblick in ein umfaſſendes, erliner Fondsbörſe. rich Kolb (Oberlemmingen). Er
großartiges Alpen-Panorama eröffnen. Ferner ſind drei „Berlin, 27. Mai 1889. Bet ſün d e r r Stehen Diet F Berliner Gelreide-Börfe. ervergleichenden Unterſuchungen über die Leiſtungsfähigkeit von jiskonto-Commandit-Anth. 235.10. Mainz-Ludwigshafener chgetan wir den ne e 127 h z S W Amtli e Bekanntmachungen.
l ektriſchen u. a.) Meß-Apparaten zu dem Zweck ver- nleihe v. 1880 94.--. Franzoſen 10 Oeſterr. Credit-Actien e aiehen. Durch Vorbereitung einer Fülle von Sondervorſtellungen 165 50. Tendenz: Feſt. man e egem o reeeeeh e u r auiſch
auf dem Gebiete des gusübenden Sports iſt Fürſorge getroffen Weizen: MaiJuni 179.50 Sept.Okt. 179 Flau. weſenen Einkommenſteuer pro I. Quartal 1889 90 vo 4 e on ſbdrnc unſ
jeder Woche der Ausſtellungs- Periode ihr beſonderes Gepräge Roggen: MaiJuni 13950. Juni-Juli 139.59. Sept-Oct. Rückſtande ſind werden dringend erſucht, dieſe Steuer n i
en es ſinden ferner täglich Conzerte in den mit 143 75. Flau. mehr ſchleunig 'an die Königliche Kreis Kaſſe zu un r. Eineelektriſcher Beleuchtung verſehenen Ausſtellungsräumen und Gerſte: loco 120 à 197. widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen bangen on Pade r
»Anlagen ſtatt, ſodaß ganz abgeſehen von der unendlichen Hafer: Mai 143 75. fahren erfolgen müßte. u Veyland.Fülle deſſen, was Caſſel und ſeine Wilhelmshöhe ſchon an und Spiritus: 70er loco verſteuert 3520. MalJnni 3410. 70er Halle a S., den 21. Mai 1889 i n welche
für ſich zu bieten in der Lage iſt ein Ausflug nach Caſſel Augnſt-Sept. 34.90. Ruhig. Der Königliche Rentmeiſter. Juni oderund ein Beſuch ſeiner Ausſtellung während des bevorſtehenden Rüböt: loco 53.60. Mai 53.30. SeptemberOctober 53.50. HDubro. Se. Eminenza pmers ſicher Jedermann auf's Wärmſte empfohlen werden Köngen 0r eWetterbericht der Halliſchen Zeitung. Steckbrief. d ias der

Verkehrsweſen Nachdruck verboten Gegen den unten beſchriebenen ca. 18 Jahr alten Arbeiter N. ſehmen.Von jebt ab o Poſtpake z ohne Wert Muthmaßliches Wetter am 28. Mai (Dienſtfnecht) Brust Stoeceklein, gebürtig aus Schwarze r Die
Gewicht h jetzt ab können Poſtpackete ohne We thangabe im Scharfer Wind, heiter und trocken, warm zuletzt in Grockſtedt aufhältlich, welcher ſich verborgen häſt, ſt I ſchaſten, die

ewicht bis zu 3 Kgr. nach den Bahnma-Jnſeln verſandt die Ünterſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls verhängt. inweihnng-werden. Die Poſtpackete müſſen frankirt werden. 6 e zu verhaften und in das nächſle 3 Meter S
wugg erichts-Gefängniß abzuliefern. 15 MittwocJnduſtrie, Handel und Finanzen. Neueſte Nachrichten und Depeſchen. Oexrfurt, den 25. Mai 1889. n u

Die neuen Actien des Berliner Holz-Comptoirs Bochum, 27. Mai. Jn der vergangenen Nacht Königliches Amtsgericht. SchützengeſeW Wange a e r v S ghupi 337 wurde das ganze Streikcomité, über 40 Perſonen, ver- Beſarelbga g S
chuung geſtellt, wobei den Actionären der Geſellſchaft da ri ß ützena uW (für 6000 alter Actien eine neue über 1300 haftet und das geſammte Actenmaterial beſchlagnahmt. Statur mittelgroß ſchlank. Kleidung: Arbeitsanzug, be W Da

mit 110 9 angeboten wird, während der von Actionären nicht 26. Mai. Wegen der Landestrauer wurde J ſehend aus grauer Zeughoſe, röthliche Strickiacke, lange Stiefein. randenkün

beanibrr her ſakdegeheng z aufgelegt Weh das baieriſche land wirthſchaftliche Vereinsfeſt, wieder nDie Geſammtzeichnungen auf die neue ruſſiſche An welches im Juni in Landshut ſtattfinden ſollte, fürs nächſte n waren wirleibe kg nach W e W r ihrem Jahr verſchoben hut ſtattfi ſ f chf Fanuilien- Nachrichten. ne
Es ſteht nunmehr feſt, daß die Converſion der Ung- t geölteariſchen Silber-Prioritäten zu Beginn des Monats Juni Bern, 26. Mai. An heutigem Berniſchen M M jerunter ndurchgeführt werden wird. v J Volksparteitag wurde das Referendum gegen das Kon T fückliche Geburt De 7777 en za ich bei ihn

S kursgeſetz beſchloſſen. bocheritent an r e e datnehMagdeburger Börſe, vom 25. Mai 1889. Paris, 27. Mai. Bei den geſtern in den Departe Halle a. S., den 27. Mai 1889. Wngiren.
De erichllceienn 5 ments Aisne und Doube ſtattgehabten Senatswahlen W. Schmidt und Fran J mit der HeShehnſche Fabtit Angan Bollgationen e h wurden Leronx und Bernard (beide Republikaner) 2 VindungerDeſſauer Gas- Obligationen dis D gewählt. Gewer r öniv. p. ler moc1887 1 i888 t erMagdeb Allgem. Verfich Geſellſchafts-Act. p. St. T i erſtz e et r T t t e TagesKalender für Dienſtag 28. Mai: r Wg n z v 188 225 4607,00 G ab n z ſhret en rade nyt s w. 9 S beſonderer Meldung! er ehe

Ferſen et u Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden eute, Nachmittags 32/, Uhr, ſchenkte uns Gott ein Steido. Frbens Seit nene a d h „Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte geſundes TRöohnterechen, was wir hierdurch hocherfreut S
M. mit 200, Einzahlung 20 h u. Alterthumskunde: v. 1i--1 Uhr. VBörſenverf.: Vorm. 7 anzeigen. (12945 das Gefüdo, S ertdi atien ver St. à 300 i. Börſengebände. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger- Niederwünſch, den 25. Mai 1889.. ezialitävoügezahit so 00 ſtraße Nr. 4, J von 8--12 n. von 21-6 Uhr. Volksbiblio- Lehrer Wammer und Frau rActen Dreuerri Reſadt Neger m isse Weg t r C d r Rotbure n 9 Pauline geb. Sehmidt., Lolter,ctien Brauerei Neuſta agdeburg z 206, alle r in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein geige a Hahn eren er 5 b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Englishb G aber dejzmiſche Fabrik ctien S eiltanzesDeſſauer Gas Actien 10 Sind Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends ſcher Steno EhrenSeeben ve qinenFabui Niemberg l graphenVerein: Abds. 8 Uhr im Cafés Eberhardt. Rannerh

ehe ver Heu dar Stedten. 2 F. Reuer Quartett Verein (gemiſchter. Chor) Uebungsſtunden Heute Morgen 1 Uhr ſtarb meine liebe Frau, unſere Doch auch
Viagderurger Allgemeine Gas Actien 5 99,25 G Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße 55, 1 Tr. gute Mutter aug. Wide Zahlocreig We ctien 3 3 Kath. Kirch.Geſ.Verein Caecilia Ab. 8 in der Reſidenz. Emma HKanle geb. Gotseh Akippe

Sagen Geſang- Verein Helena (Gemiſchter Chor) Kunze's Reſtaurant im 41. Lebensjahre. Dies Freunden und Bekannten zu Gymngſten s ymnaſtido do. StammPriörit.-Act. 5 135 1 13 Wilhelmſtr. 14.“ Geſ. Uebungsſt. Abends s --11 Uhr. Sang Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme. iedth tanze hat
de Prralbazuagenn be h 121,00 u. Kiang: Abends 8—10 im Kronprinzen. Geſang. Arion: Neutz, den 26. Mai 1889. Gebieteo e Ab. Sie in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub: G. Kanle nebſt Kindern. Piiker

Marie, couſolidirte BergwerksActien 54 Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr in der That virMaſchinenſabrit Bugau Nectien o o 101,60 d ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TuruVerein: Turn Vogel alu nennt v z Halle d. Gymnaſiums so Uhr. Hall. Radf.-Club Fahrübung in vnt

ne e le e e mJagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 7 20, r 8 1 g ido do. StammPrior. 6 6 440,50 B Anſtalt TArbeubnnchweiſung, Jnſpeltor ver h der e Ruheſtätte unſeres un ehe
irbeitsanſtalt. Verpflegungsſtgtion I. für fremde Reiſende ergeßlichen theuren Gatten und Vateré, de ihr PupWochenüberſicht der Reichsbanuk. ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Oberſteiger Au ust Schulz ſoneite v

Berlin, 23. Mai. ſfeſ twe Mäbchen Herberge, Marthahaus Gottesagcker- fühlen wir uns gedrungen, für die überaus Fielſeitige allerdine
Aktiva gaſſe roße Theilnahme, für die zahlreiche Begleitung, beſonde ZoukenMetallbeſt. der Beſtand an coursfähigem deut Hertn Director Vollere für die ehrende Vegleitung Derſchen Gelde und an Gold ren der Familien Nachrichten den reichen Blumenſchinuck, und ganz beſonders Herrn Kathi Rgusländ. Münzen) das Pfund fein z 1892 Paſtor Vlügeil für die troſtreichen liebevollen Worte amk. berechnet 963,013,000 Zun. 9,436,900 Vertobt: Frl. Eliſabeth Schmidt mit Hrn. Paſtor F. Grabe, dem Herrn Kantor Maxr für die ſchönen Choräle

3 Veſt. a. Reichskaſſenſch. 23,003,000 Zun. 757,000 Dreyer (PeccatelcrMölln i. M. Frl. Maria Banze mit Hrn. und dem Geſangverein unſern herzlichſten Dank auszu3) do. Noten and. Vanken 10370,000 Abn. 1,217,000 Jngenieur P. Strasburg (Vonn a. Rb Zutphen i. Holl). ſprechen. n

en ne len ehe en5 o. ard forderung „718, 2,640, röcken b. Vegeſack). Frl. Lucie Wallroth mit Hrn. Apotheker dgi6) do. an Effekten 13,514,000 Zun. 725,000 Herm. Wetter (Wiſſen Neviges). Verehelicht: Hr. Dr. phil. Bahnhof Teutſchenthal den 22. Mai 189
7) do. an ſonſt. Aktiven 32,473,000 Abn. 51,000 E. Corleis mit Frl. Pauline von Riegen (Horneburg). Hr.aſſiva. Gutsbeſitzer Max Schulz mit Frl. Eugene Miliſch Coslau). keine N8) das Grundkapital 120,000.,000 unverändert Hr. Paſtor Friedrich Spreine mit Frl. Emilie Held (Göttingen). Verlag der ntijengenen Halt „„Haliſche ges zu Halle das?“
9) der Reſervefonds 224,435,000 unverändert Geboren; Ein Sohn: Hrn. Rechtsanwalt Georg Lenzberg (Han zen e en e kan reſte des ieette Ware et10) d. Betr. d. umlauf. Noten 929,968,000 Abn. 29,636,000 nover). Hrn. Friedrich Ruthe (Gommern). Hrn. Hermann ſär Lokgies, Provinzieiled, EWkauet And Muſt, eke mann jnr den Borſe w

11) c bie fälligen 440061.000 un. 33076.000 Eelraef e m n n Viſers Tochter ind r e enede der e u Se e 10 und 912 ihr z 3Verbindlichkeiten (061, un. 31,575, mma -Gaarz). Hr. Landwirth Joſef Arnold (Stuttgart). Die Erpedin valenon d Geſchiſté Aen in Ceöne ie W12) die ſonſtigen Paſſiva 390.000 Abn. 13,000 Fran Hermine Salge, geb. Fuhrmeiſter (Stötterlingen. Hr. Die Lwebinton Guſg ehe dern bis ehe ehgedendetten) h gen Le
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Gasthoſs- Verkauf. a Ein Reitpferd bis 8 Jahr alt, gut 25,000 M. zu 4/2 e I. Hypo- Ein überzähliges Arbeitspferd und lern lemen gut n e Wunt Solider Iaaurf. d n eſſen e Bee h in D. per h v We n We geren n de 9

pie f m n Gar Ein mit guter Kundſchaft verſehendes bis Mrk. 1400. Offerten erbitte an 25. ir Karieederi Weimar billig zu Speditionse nd Möbeltransport die Expedition dieſer Zeitung unter Ein dunkelbrauner hannöver D3 Dalena 25- und d

erkaufen. Derſelbe iſt in ſchönſter Geſchäft in einer größeren Stadt, R. 18. liesel ſſcher Wall und hGegend gelegen u. jn flottem Gange. nebſt dazu gehörigem, werthvollen er allach, 1,70 m hoch, 7] Eine Kuh mit Kalb iſt zu, ver
Vierumſatz 20 Fektoliter, ken Grundſtück wird bei leichter 7 Jahr alt, fehlerfrei, from und vor kaufen [126863 eingeg
Forderung 50 000 Mk. Anzahlung e ahme wegen Kränklichkeit des 12951]) Miän Tandem dem Zuge geritten, für jedes Gewicht Holleben Nr. 54. auch
20--22 000 Mk. Uebernahme kann BHeſitzers abgegeben. Kapital 3-4000 vaſſend, ſteht zum Verkauf. Prei:ar erfolgen. Unterhändler 1385 Rth. nöthig. Offerten unter M. I an war eignen Skunſt el Shilerert en wo ne c

ie Erved. dieſe g. 12857 gefahren, für 275 Mk. zu verkaufen. ähere Auskun ei Thierarzt Eisleben ſtehen 60 Stück große An derA. Hacedicke, Ehringsdorf. die rbeb dieee Slutte Wilh. Thiele. Aſchersleb n. Sehumm in Naumburg a/S. kleine Läuferſchweine Jan Verkauf a
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Erſte Beilage zu 123 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schivetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dieustag, 28. Mai 1889.

e e. vHalliſche Lokalnachrichten vom 27. Mai.
„Jedrug unſerer Originalugchrichten iſt nur mit vollſländiger Quellenaugalever äbdrnc unſ ß geſiattet.)
r. Einer nach hier gelangten Mittbeilung des Biſchofs

von Paderborn zufolge wird der Biſchof von Fulda
Weyland, auf ſeiner Juſpektionsreiſe durch die Provinz Sach
ſen, welche dem Bisthum Paderborn mit unterſtellt iſt, Ende
uni oder Anfang Juli d. J. auch unſere Stadt berühren.

Se. Eminenz wird bei dieſer Gelegenbeit die Firmung der lebt
jährigen Conſirmonden vornehmen den anderen katholiſchen
Kirchen der Umgegend einen Beſuch abſtattey und auch den
Banplatz der nenen hieſigen kotholiſchen Kirche in Augenſchein

men.ne r Die älteſte der hierorts beſtehenden 6 Schützengeſell-

ſchaften, die Glauchaiſche Schützen geſellſchaft. bält die
Einweihnngsfeier ihres neuen unterirdiſchen Schießſtandes, von
105 Meter Länge, unſeres Wiſſens des erſten in Deutſchland,
am Mittwoch den 29. d. M. in Form eines Feſt-Schicßens ſo
wie eines Gaxtenconcertes ab. Einladungen an befreundete
Schützengeſellſchaften ſind ergangen. Der ſchön eingerichtete
Schießſtand befindet ſich im Geſellſchaftsgrundſtück an der
Schützen und Schwetſchkeſtraße

Das bevorſtehende Scheiden der beiden arabiſchen Py-
ramidenkünſtler Ara und Zebra rief uns am Sonnabend
wieder einmal in das Walhalla-Theater, und von Neuem
waren wir voll Staunen über dieſe im buchſtäblichen Sinne
Ayramidalen“ Leiſtungen der beiden Herren. Wie zwei
zeölte Blitze“ führen ſie an ihrer Kaſtenpyramide hinauf und
herunter, und mit der „affengrtigen Geſchwindigkeit' vereinigt
ich bei ihnen eine ſchlangenartige Biegſamkeit des Körpers und
verkuliſche Kraft. Zum erſtenmale ſahen wir bei dieſer Ge
jegenheit Mr. Leonce und Mme. Lolla ſich auf dem Byecicle
prodnziren. Wir müſſen ſagen: Die Eleganz und Sichrrheit,
mit der Herr Leonce auf dem kleinen Raum in den kunſtvollſten
Windungen, bald im raſendſten Galopp, bald im laugſamſten
Tempo in den verſchiedenſten Stellungen und unter Einfügnng
aller möglichen Kunſtſtückchen ſeine Maſchine zu lenken verſtand,
iſt erſtaunlich; Mme. Lolla aber iſt in der glücklichen Lage,
keiner großen Künſte zu bedürfen, um dem Publikum zu ge-
fallen. Ueberhaupt kann man Kennern weiblicher Schönheit
unr rathen, vor dem 1. Juni den leichtgeſchürzten Kunſttempel
am Steinthor noch einmal zu beehren. Wir wenigſtens hatten
vei einem Theil der weiblichen Leiſtungen am Sonnabend
das Gefühl, uns weniger der Vorführung hervorragender
Spezialitäten, als vielmehr einer verkappten Schönheitskon-
kurrenz gegenüber zu befinden. Vor Fräulein Margarethe
Lölker, der Geigenfee auf dem Drahtſeile“, alle Achtung,
aber geigen kann ſie nicht, und über das A-B-C des Draht-
ſeiltanzes iſt ſie auch nicht viel hinansgekommen, Frl. Delavier
in Ehren, aber ihre abgerichteten Kakadus würden von
Männerhand vorgeführt gewiß nicht viel Eindruck machen.
Doch auch des Guten und Tüchtigen blieb noch immer ge-
nug. Wir erinnern nur an die enormen Leiſtungen der Rhisley-
Truppe (aus dem II. Theil), die mit Recht als „Bravour-
Gymnaſtik“ bezeichnet werden können. Schon mit dem Neger-
tanze halte ſie ſich auf's Drolligſte eingeführt. Auf muſikaliſchem
Gebiete ſcheint mir beim Publikum ſo kfomiſch es einem
Muſiker klingen mag der kleine Florus durch ſeine in der
That virtnoſen Leiſtungen auf dem Xylophon allabendlich den
Vogel abzuſchießen. Es iſt erſtagunlich, mit welcher Sicherheit
und mit welcher Eleganz der kleine Künſtler ſein Jnſtrument
zu behandeln weiß, während der tiefe Ernſt, mit dem er ſeine
noch kleineren Schweſtern vor das Publikum führt, höchſt drollig
anzuſehen iſt. Was dieſe beiden Schweſterchen anlangt, ſo iſt
ihr Puppeunkonplet mit den Alluren einer rontinirten Chan-

ſpendete, zeigt, daß ſie mit ihrer anerkennenswerthen Geſanges-
kunſt die Gunſt des Publikums ſich zu erringen gewußt hat.
Die Mikado-Duettiſten haben ſich ein äußerſt „zeitgemäßes
Fach gewählt, verſtehen es aber auch meiſterhaft, den Mikado-
kypus charakteriſtiſch zum Ausdruck zu bringen. Jhre glänzenden
Koſtüme unterſtützen die Wirkung

Ein recht berrübender Unglücksfall ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag auf einem an der Brandenburgerſtraße
belegenen Neubaue, indem der dortſelbſt beſchäftigte Arbeiter U.
aus Giebichenſtein beim Waſſertragen aus dem 3. Stockwerke
von einer Leiter abglitt und in die Tiefe ſtürzte. Die davon-
getragenen erheblichen Verletzungen Schädel- und rechtsſei
tiger Armbruch erforderten ſeine Ueberführung in die chirur

giſche Klinik. ßi Dem Vernehmen nach, ſoll die Magdeburger Bau-
bank geſonnen ſein, den nach erfolgter Straßenverbreiterung
übrig gebliebenen Reſt der beiden ſtädtiſchen Grundſtücke
in der großen Ulrichſtraße für denſelben Preis anzukaufen,
welchen die Stadt für das geſammte Grundſtück bezablt tot.

i Es ſteht zu erhoffen, daß die Wieſe „Sandang r den
Kindern als ſtädtiſcher Spielplatz eingeräumt und nach der
Saale zu mit einer ſichernden Barriere verſehen wird.

r. Jn vorvergangener Nacht brannte ein an der Merſe
burgerſtraße dicht vor der Rennbahn des Halleſchen Bicycle-
Cinbs ſtehender alter Schuppen, gefüllt mit Holz und Stroh,
vollſtändig nieder. Die Feuerwehren rückten ſogleich nach der
Brandſtätte, konnten indeß nichts ausrichten

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ter Abdruck unſerer Origlngl-Correfpondenzen iſt nur mit deullicher

Onellenaugabe geſtattet.
Q Merſeburg, 26. Mai. (Leichenfunde. Miſſions-

vortrag.) Heute in früher Morgenſtunde wurden in unmit-
telbarer Nähe des früheren Einnahmehänschens an der nach
Halle führenden Chanſſee im Chanſſeegraben die Leichen eines
jüngeren Mannes und eines jungen Mädchens beide der
ſehr anſtändigen Kleidung nach den beſſeren Ständen augehörig

aufgefunden Die Leiche des jungen Mädchens zeigte eine
Schußwunde am Kopfe, die des Mannes hatte einen Plaid-
riemen um den Hals. Es iſt ſicher anzunehmen, daß der Mann
das junge Mädchen ſeine Geliebte zuerſt erſchoſſen ſich
dann aber ſelbſt mittels des Plaidriemen? an einem Baum er-
hängt hat, der Riemen iſt aber geriſſen, ſo daß die Leiche in
den Graben fiel. An dem ganz nennen Hute des Selbſtmörders
beſand ſich ein beſchriebener Zettel. Der Schreiber giebt darauf
an, daß er, da er mit ſeiner Braut im Leben nicht vereinigt
ſein dürfe, mit ihr vereinigt ſterben wolle. Ueber die Perſön
lichkeiten beider möge man keine weiteren Nachförſchungen an
ſtellen, da ihre Heimath weit von hier entfernt liege. Schließ-
lich bittet er, ihn mit ſeiner Braut vereinigt in ein Grab zu
betten. Heute Nachmittag hielt im unteren Saale des König-
lichen SchlößgartenSalons hierſelbſt vor einer größeren Zabl
hieſiger Peiſſionsfreunde Herr MiſſionsInſpeckor Profeſſor
Wlath (Berlin) einen Miſſionsvortrag, in welchem er über den
gegenwärtigen Stand der Goßner'ſchen Miſſion unter den Kolhs
in Jndien eingehend berichtete.

S Weimar, 26. Mai. (Verſchiedenes.) Zu der vom
31. Juli bis 2. Augnſt dieſes Jahres hier ſtattfindenden VII.
Wanderverſammlung des Deutſchen Photo-

raphenvereins“ hat das Großherzogl. Miniſterium einen
Preis von 200 (ſilbernen Humpen) für die beſte photo
graphiſche Kollektion der ganzen Ausſtellung und 100 (ſilber
nen Becher) für die beſte Geſammtgusſtellung photographiſcher
Materialien und Bedarfsartikel geſtiftet. Außerdem gelangen
noch zahlreiche werthvolle PrivatEhrenpreiſe für landſchaſtliche

graphenlinie vom Kaiſerl. Poſtamte nach dem Staats
vahnhofe iſt begonnen worden. Auch unter den hieſigen
Schuhmachergeſellen wird neuerlich für die Nothwen
die einer Lohnaufbefſerung lebhaft Propaganda
gemacht.

Jerichvw, 26. Mai. Das Unwetter am 15. und 17. d.
M. hat auch on Stellen Verwüſtungen wo man es
nicht erwarten durfte. Unſere herrliche Kloſterkirche, vor 750
Jadren von den Prämonſtratenſern erbaut, wurde vor etwa
30 Jahren reſtaurirt und den kirchlichen Zwecken zurückgegeben,
welchen ſie vorher leider lange entzogen war. Die Gebrüder
Voigt in Halberſtadt bauten damals die ſchöne Orgel, deren
Wirkung durch die wunderbare Akuſtik der Kirche noch erhöhet
wird. Bei den furchtbaren Regengüſſen der genannten Tage,
iſt das Waſſer in die Orgel gedrungen und hat am Regier-
werk und an den Pfeifen des einen Mannals großen Schaden
angerichtet. Die Koſten der Reparatur werden bedeutend ſein,
was um ſo übler iſt, weil die Kirche wenig Einnahmen hat.
Als ſeiner Zeit der Staat die Kloſtergüter einzog, verblieb der
Kirche nichts, ſo daß ſie kanm im Stande ſein wird, dieſe außer
ordentlichen Ausgaben zu leiſten

C. Bud Schmiedeberg, 26. Mai. (Ein neuer Plage-
et Jn unſerer Nähe richtet ein Jnſekt in den Gärten und

eldern ungeheure Vernüſtungen an. Jm Larvenſtadium be-
indlich hat es zwar bis jetzt ſich räumlich noch nicht weit ver

breitet, doch iſt große Gefahr vorhanden, daß es dies thun wird,
wenn nicht energiſche Maßregeln dagegen ergriffen werden.
Seiner Gefräßigkeit, die an die des Koloradokäfers erinwert,
fällt alles Grüne zum Opfer. Bis jetzt iſt es noch nicht gelun-
gen, aus der Larvenform den Käfer ſelbſt zu beſtimmen, doch
wird er wahrſcheinlich zur Familie der Blätterkäfer Cbrysome-
lina gehören.

Perſonalien.
Zum Direktor des Realgymnaſiums in Charlottenburg

iſt vom Magiſtrat der Direktor Hubatſch aus Halberſtadt ge-
wählt worden.

Aus aller Welt.
Erdſturz. Zwiſchen Clenezzo und Almenno im Berga

maskiſchen wurde am Freitag durch einen Erdfall, der ſich von
dem Colle Vigna ablöſte, ein ganzes Oekonomie-Gebäude mit
ſieben Jnſaſſen verſchüttet. Das Gebäude war Beſitz des
Grafen Roncalli und von einer Familie Cortonoris bewohnt
Es war 6 Uhr Abends, als ſich das furchtbare Unglück ereignete:
aber Sturm, Hagel und Unwetter waren ſo groß. daß man erſt
Tags darauf an die Rettungsarbeiten gehen durfte, die bisher
nicht vollendet ſind.

Selbſtmord wegen nicht beſtgndener Referendar
prüfnng. In ſeiner kurzen trockenen Weiſe meldet der amt
liche Berliner Polizeibericht, daß ſich in einem Hauſe der Link-
ſtraße am Freitag ein Student erſchoſſen habe. Wie eine
dortige Korreſpondenz ergänzend hinzufügt, war der Lebens-
müde der Sohn eines vielfachen Millionärs ausFrankfurt a/M., Namens Sp. Der 23jährige Mann hatte
ſich längere Zeit in Berlin aufgehalten um ſich für das
Referendar-Examen vorzubereiten; er bewohnte in der Link-
ſtraße eine ganze erſte Etage und führte einen entſprechenden
Hanushalt. Freitag Nachmittag gegen 4 Uhr ertönte in ſeinem
Arbeitszimmer ein ſcharfer Knall, der das Dienſtperſonal alar-
Sirte und zum Eindringen in das betreffende Zimmer veran
laßte. Dort fanden ſie den jungen Mann mit einer Schuß-
wunde in der rechten Schläfe, die er ſich mittelſt eines Revolvers
beigebracht hatte, den ſeine rechte Hand noch krampfhaft umſonette vorgetragen zunächſt von überaus komiſcher Wirkung, Kabinetbilder, GruppenAufnahmen c. zur Vertheilung. Kue.

eitige allerdings wird dieſelbe für unſer Empfinden durch den Ge- Unſer Gewerbeverein wird ſeinen diesjährigen Pfingſt- klammerte. Jn einem zurückgelaſſenen, an ſeine Eltern ge
nde dauken an die Unnatur einer ſolchen Frühdreſſur etwas getrübt. ausflug über Oberhof nach Obrdruf unternehmen, um richteten Brief giebt der junge Sp. an, daß er aus Verzweiflung
tung, Der Beifall, den das Publikum der Soloſängerin Fräulein die dortigen Kupferhämmer und Porzellanfabriken zu beſichtigen. darüber, daß er die Prüfung nicht beſtanden, ſeinem Leben ein
derrn Kathi Richter trotz ihres etwas wenig belebten Vortrages Mit der Legung einer unterirdiſchen ele gewaltſames Ende bereitet habe.
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das

„Ja, ja, unſer ſchönes Rathhaus iſt ja vom ſeligen Großonkel gebant!“
Er wollte ein Kaufmann werden,„Ja, ſiehſt Du, dazu hatte er kein Talent.

in Neigung, zum Banfach, worin ſich mein Mann ausgezeichnet hatte, Du weißt

(11) Nomanbeilage der Halkiſchen Zeitung. 41
Drei Mütter. Bilder aus der Gegenwart. Von Jeimar Jacobus.

und trug ihre ſieben und achtzig Jahre wie eine Krone, nicht wie eine Bürde,
aber es war ein verwandter, zärtlicher Zug, der beide zu einander halten ließ.

Arm in Arm durchſchritten ſie dann die umgewandelten Räume, denen die
Erfüllung einer lange, ach, wie lange gehegten Erwartung heute neue Zwecke und
Bedeutung geben ſollte.

Jm Mittelzimmer war eine ſtattliche Tafel gedeckt, mit blitzenden Gläſern und
Bechern, altfränkiſchem Zierath, der Jahrzehnte lang unbenutzt geſtanden, und
heute mit zitternden Händen aus den alten Hüllen ans Tageslicht geholt war.
Niemals war in der Wittwe einſamem Leben für ſo viele Gäſte zugerichtet
worden.

„Elf Perſonen,“ ſagte ſie, zum wievielſten Male überzählend, „und lauter
Blutsverwandte.“

„Außer Monſieur Lamarque,“ wendete Fränzchen ein, „der iſt doch nur ange
heirathet, und außerdem ein Franzoſe

„Kind!“ ſagte die Greiſin, die Kleine kopfſchüttelnd unter das Kinn faſſend,
„iſt doch nun meiner Urenkelin Mann, und der drei Ur-Urenkel Vater; gehört alſo
zu uns.“

Fränzchen ſchien zu begreifen und nachzugeben.
Der Tiſch war wirklich recht geſchmackvoll geordnet: ringsum mit Guirlanden

behängt, das feine Gedeck nicht ganz ſo blüthenweiß, als jüngſt gebrauchtes,
dafür aber das feinſte Geſpinnſt, das der Leinenſchrank aufzuweiſen hatte, vielleicht
ſeit länger als einem halben Jahrhundert nicht aufgelegt. Die etwas eingeſunkenen,
aber darum nicht weniger warm blickenden alten Angen glitten vergleichend, er
innerungsſchwer über das verjährte, eckig verzweigte Muſter des Damaſtgewebes,
dann wen ſie mit wunderbarem Lächeln auf einer beſonders künſtlich gefalteten
Serviette:

„Und hier ſoll Ernſt ſitzen,“ flüſterten die ſchmalen Lippen.
Die kleine geſchäftige Hand preßte innig die bleiche, ſchlanke, in der ſie lag.
„Neben Dir, Tante, endlich! Und hier ſteht ſein Glas, ob er es wohl er

kennen wird
Die Alte ſah vor ſich hin, als hörte ſie nicht, endlich ſagte ſie aus ihren Ge

danken herans: „Jch meine es doch, er hat nichts vergeſſen, glaube es mir.“
Sie waren inzwiſchen in ein anderes Zimmer getreten, das zur Schlafſtuve

eingerichtet war.
„Und hier ſoll Ernſt ſchlafen, hier,“ ſie ſtreichelte liebkoſend mit der Hand

über das hochgethürmte Kopftkiſſen.
„Jch kaun von nebenan hören, wie er ſich im Bette umdreht, er ſpricht auch

zuweilen im Schlafe, damals mochte ich es nicht, jetzt freue ich mich daranf, freue
mich ſchon ſeit fünfzig Jahren darauf!“

Die Nichte ſah ihr liebevoll, beinahe ängſtlich in die bewegten Züge.
„Tante, liebe Tante, faſſe Dich!“
„Gutes Kind, habe doch keine Sorge um mich, im Alter ſieht die Freud

anders aus, als in Deinen Jahren Freude iſt es aber, ſogar Vergnügen, wenn
ich an die ganze unbekannte, große und kleine Familie Wächter- Lamarque denke, die
uns geſchenkt wird. Sieh da, hier in Heinrichs Zimmer haſt Du. ja noch recht hübſche
Veränderungen angebracht? Das Schreibzeug, die Blumenvaſe

„Tantchen, es ſah ſo kahl, aus
„Macht ſich auch recht artig,' und dieſe Anſichten vom Rhein und hier der

Kölner Dom, und das iſt wohl gar das Münſter zv Straßburg?

die Welt ſehen. Ein Vetter von uns, in demſelben Grade, wie Dein ſeliger
Großvater zu uns ſtand, liebes Fränzchen, war damals aufs brillanteſte in New
york etablirt. Briefe wurden gewechſelt und man befand für gut, meine El-
lern lebten ja damals noch, und ich war mit meinem Kinde zu ihnen gezogen,
daß demſelben ein paar Jahre in der neuen Welt gut thun würden. So ging er
denn, ſo ließ ich ihn ziehen, in der ſicheren Hoffnung, daß er ſeine Flügel üben
und dann ehrſam in die Heimath zurückkehren ſolle. Schon war er hier halb
und halb in einem guten Handlungshauſe, wo er gelernt hatte, das nun auch lange
eingegangen iſt, engagiert. An Empfehlungen mangelte es uns nicht, an Mitteln
auch nicht ganz, aber

„Aber, Tante
Ja, Kleine, wie ſoll ich Dir ausemander ſetzen, wie ſich nun die Verhältniſſe

änderten. Kaum war er drüben, noch recht mitten im erſten Heimweh, trotz des
freundſchaftlichen Empfanges im reichen Hauſe des Onkels, als mein guter Vater
ſtarb. Wir, die Mutter und ich, mußten uns einſchränken. Es wurde uns gar
leicht, immer in der Hoffnung auf Ernſt, alle Projekte wurden auf ſeine Heimkehr
gemacht. Wir ſchrieben uns, wie jetzt auch, häufig

„Sehr, ſehr häufig, Tantchen, nicht wahr? Es gehen ſo in der Familie Re
den darüber, bitte, wie oft eigentlich?“ fragte die Kleine eifrig.

„Täglich, Fräuzchen,“ antwortete die alte Frau, und dabei wurde das von
Erwartung und Dämmerlicht bleiche Geſicht roſig angehaucht, wie beim Eingeſtänd-
niß der erſten Liebe.

va, ja,“ fuhr ſie nachdenklich fort, „als ich damals ſein liebes, betrübtes Ge
ſicht verſchwinden ſah, nachdem es mir hinter den Fenſterſcheiben wieder und wie
der den Abſchied zugewinkt hatte, als die Poſtkutſche um die Marktecke bog, und
der Poſtillon ſo luſtig, ach, ſo herzzerreißend blies, daß ich bis heute kein Poſthorn
hören kann, ohne daran zu denken, da habe ich mir gelobt, keinen Tag hingehen
zu laſſen, ohne ihm ein paar Worte, einen guten Rath, einen Troſt, oder auch
hatte Gruß aus meinem ſehnſüchtigen Herzen zu ſagen. Und ich habe Wort

n.
„Jſt das buchſtäblich zu verſtehen drang Fränzchen in ſie.
„Mit zweien Ausnahmen, ja; ich ich konnte keine Feder führen an dem Tage,

wo wir das große Unglück mit meiner guten Mutter hatten, Du weißt ja, da zu
erſt nicht; und dann wieder ſo viele Jahre ſpäter, an ihrem Todestage nicht.
ſonſt hat mir der liebe Gott Kraft und Geſundheit gegeben, mich tagtäglich mit
weimnem Kinde zu unterhalten. Alle Monate wurden die Briefe abgeſendet, und ſo
iſt es gekommen, daß mein Ernſt noch von allen Dingen hier Beſcheid weiß.“

„Und er, Tante?“
„Er hat es ebenſo gehalten, Kind,“ ſagte ſie, und dieſelbe Freude, ſtärker auf

Ken flog über das ſtille Geſicht, „auch er pauſirte an Schmerzenstagen, als
ein ſind jene, wo ſein Sohn ſtarb, ſein einziger, und dann ſeine Schwiegertochter,
i wackere Fran, die er auch gar lieb gehabt, und das ſind auch die beiden ein

rn Falle geweſen, die ihn unfähig zur Korreſpondenz machten. Dagegen, als
eigt Laufe dieſes letzten Sommers ſeine liebe Fran verlor, da hat er doch und

gleich auf der Stelle geſchrieben.,
la „Und bei ſo viel Liebe, auf beiden Seiten warum, warum die unnatürlich

lange Trennung?“

uhr:
geöſſn



Wegen Fälfchung von Vriefmarken verurtheilt. Wie
man ous Bremen meldet, waren vor einiger Zeit dortige
Briefmarkenhändler von einem Kaufmanne Namens Placido
de Torres aus Malaga durch Verkauf gefälſchter ſpaniſcher
Briefmarken um ſehr beträchtliche Summen betrogen worden.Torres wurde deshalb jetzt vom Landgerichte Vremen u 7
Monaten Gefängniß und 1200 Geldſtrafe verurtheilt. Der
Verurtheilte wurde gegen eine Bürgſchaft von 2500 .4 auf
freien Fuß gefetzt, während die Marken beſchlagnahmt wurden.

Als Hexe auf den Scheiferhaufen verbrannt. Ein Fall
des dunkelſten Aberglaubens wird dem „Kawkas“ ans dem
ruſſiſchen Dorfe Tamuſcha im Suchumſchen Kreiſe berichtet:
Einer Wittwe ſtarb vor Kurzein ein Sohn. Bald darauf er-
kraukte auch der zweite Sohn recht ernſtlich. Die Nachbarn
riethen dem jungen Manne ſich um Raths an eine als Wahr
ſagerin bekaunte alte Fran zu wenden. Dieſe wies auf die
Mutter des Kranken als auf die Urſache der Krankheit hin.
Die „Hexe“ müſſe gezwungen werden, entweder ihre Schuld
einzugeſtehen oder auf dem Scheiterhaufen verbrannt werden,
um das ganze Dorf vor ihrem „Zauber“ zu wahren. Die alte
Frau hatte, nichts ahnend, ihr kärgliches Abendeſſen bereitet und
war eben im Begriff, daſſelbe einzunehmen, als die Nachbaren
in hellen Haufen in die Hütte drangen und ſie aufforderten,
lieber gleich Alles S geſtehen. Die arme Frau begriff gar
nicht, um was es ſich handelte, und blieb ſprachlos vor Schreck.
Daß ſie ſchwieg, wurde als eine Art Geſtändniß ihrer Schuld
ausgelegt. Es wurde ein Scheiterhaufen errichtet, die alte Frau
entkleidet und mit Plätteiſen und ſonſtigen Geräthen, die roth
alühend gemacht worden waren, an verſchiedenen Körvpertheilen
gebrannt. Sodann wurde ſie der Länge nach an einen Pfahl
gebunden und derſelbe über dem augezündeten Scheiterhaufen
unter fortwährendem Umwenden gehalten. Als die eine Kör
perſeite geradezu ausgebrannt war, hauchte das unglückliche
Opfer des Aberglaubens der entmenſchten Banern mit einem

Schrei ſeine Seele aus. Der Leichnam wurde ſtill beerdigt.
Auf Befragen des Prieſters und anderer Perſonen autworteten
die Bauern, die Alte ſei an einer anſteckenden Kraukheit geſtor
ben, daher hätten ſie ſie ſo ſchnell als möglich der Erde über
geben. Eine Unterſuchung förderte aber die Wahrheit zu Tage.

Relſons Tod. Die „Revue Rétroſpektive“ hat den
Namen des Franzoſen entdeckt, der den berühmten engliſchen
Admiral Nelſon in der Seeſchlacht bei Trafalgar getödtet. Sie
hat dieſen Fund in den Memoiren des Sergeants Robert
Guillemard gemacht, der in dieſer Schlacht zum erſtenmal ins
Feuer kam ünd, in den Wandtauen des „Redontable“ poſtirt,
auf die Bemannung des engliſchen Admiralſchiffes „Victory“
ſchoß. Er ſagt: „Auf dem Hintertheil der „Victory“ ſtand ein
mit Dekorationen bedeckter Offizier, der nur einen Arm hatte
Nach dem was ich von Nelſon ſprechen gehört hatte, zweifelte
ich nicht, daß er es ſei. Er war von mehreren Offizieren um-
geben, deuen er Befehle zu ertheilen ſchien. Jn dem nämlichei
Augenblick, da ich ihn geiwahrte, ſtürzten mehrere Matroſen ir
ſeiner Nähe, von den Kugeln des „Redoutabie' getroſffen. Da
ich keinen Befehl erhielt, re ſteigeth und mich im Maſtkorb
vergeſſen ſah, hielt ich es für meine Pflicht, auf das Hintertheil
des engliſchen Schiffes zu feuern, das ich ungeſchützt und ſehr
nahe ſah. Jch hätte felbſt auf einzelne Jndividnen zielen können,
aber ich zog es vor, auf die einzelnen Gruppen zu ſchießen,
welche von den Offizieren und ihren Matroſen gebildet waren.
Auf einmal gewahrte ich auf der „Vyctory“ eine große Beweg-
ung und man drängte ſich um den Offizier, in dem ich Nelſon
zu erkennen geglaubt hatte. Er war zu Boden geſtürzt und
man trug ihn mit einem Mantel bedeckt fort. Die
Aufregung, welche ſich in dieſem Moment kundgab, bewies mir,
daß ich mich nicht getäuſcht habe, und daß es wirtlich der eng
liſche Admiral war. Einen Augenblick ſpäter ſtellte die „Vic
tory“ ihr Feuer ein; das Verdeck wurde von allen darauf be
Andlich Geweſenen verlaſſen und ich dachte, daß die durch das
Fallen des Admirals verurfachte Verwirrung die Urſache dieſer

nrhatiſtert ſei. Guillemard erfuhr kurz darauf in der That,
daß Nelſon au den Folgen eiuer Wunde geſtorben ſei, die er in
die Schulter erhalten und welche die Wirdelſänle verlebt hatte.
Der Moment in dem der Admiral, getroffen wurde und die
Lage. der Wunde ließen Guillemard keinen Zweifel, daß er es
geweſen ſei, der den Sieger von Äbunkir niedergeſtreckt hatte.

T Ein echter Sportsman. Jn einem Café der Prater
ſtraße zu Wien ſiht alle Tage eine Geſellſchaft von Sports

euten beiſammen, darunker auch ein Vollblut-Engländer,
er an den Töchtern unſeres Neiches ſo großes Gefallen ge

funden hat, daß er ſich jüngſt mit einer Originalmaid
aus de Lande her Ueberproduktion verheirathete. Die Ge-
ſellſchaft iſt kürzlich wieder beiſammen, und in Folge einer
ſeltenen Verkettung der Umſtände geht das Geſpräch auf
Shakesſpeare über. Die vorerwähnte Dame hat dieſen
Namen noch nie nennen gehört, und ſie richtet daher an ihren
Gattin die naheliegende Frage, ob Shakeſpeare vielleicht ein
berühmtes Pferd ſei. „No,“ entgegnete dieſer, „iſt ſchon lang
todt war großer Bookmaker!“

Ein eigenthümlicher Unglücksfall ereignete ſich dieſer
Tage bai Oldenburg. Das dortige Jufanterie-Regiment
war früh Morgens aus der Stadt ausgerückt, um kompagnie-
weiſe Uebungen abzuhalten. Als gegen die Mittagszeit eine
Panſe eintrat, lagerten ſich die Soldaten auf platter Erde.
Die 2. Kompagnie hatte ſich in einem die Haide umſchließenden
Graben und am Wall niedergelaſſen und die Gewehre zuſam-
mengeſtellt. Dieſelben waren mit ſog- Platzpatronen geladen.
Einer der Soldaten machte ſich nun mit dem Gewehre zu
ſchaffen, unterſuchte die Magazine und machte Zielverſuche.
Dadurch waren die Waffen aus ihrer früheren feſten Stellung
herausgekommen und plötzlich fiel ein Gewehr zu Boden
und entlud ſich. Der Lauf war anf die im Graben lagerndev
Soldaten gerichtet und der Schuß traf einen Soldaten. Der
Pfropfen der Patrone ſchlug ihm durch den Helm und drang
in den Hinterkopf. Mit einem lauten Aufſchrei ſank der tödt-
lich Getroffene bewußtlos zuſammen. Nach einer kurzen
Viertelſtunde war der Todeskampf beendet, und der Soldat
hauchte in den Armen ſeines Offiziers ſeinen Geiſt aus.

T Wenn man eine falſche Behauptung auf ſetzt. Jn
ein Berliner Strohhutgeſchäft trat Freitag Nachmittag an Arme
eines Herrn eine jnnge Dame. Des Hagares üppige Fülle um-
wogte ihr Haupt, indeß eine ſtattliche Reihe von Löckchen kokett
die Stirn umkräuſelte. „Nun, mein Schatz, hilf mir das
Räthſel löſen, welche Faſſon mich am beſten kleidet! ſprach die
Dame zu ihrew Begleiter, ihrem Bräutigam. Eine Faſſon nach
der anderen wurde nun aufprobirt und „der Schatz“ erwies ſich
dabei als ein ſtrenger, Richter. „Liebchen! Jch würde doch eine
andere Form uehmen!“ tönte es oft von ſeinen Lippen und da
mit war der Faſſon das Todesurtheil geſprochen und ſie wurde
zu den ührigen gelegt. Endlich löſte ſich das von weiterem
Prüfen befreiende Wort von ſeinen Lippen: „Dieſe Faſſon
wird Dich kleiden, mein Kind!“ „Wirklich, meinſt Du, Schaßz
ſprach ſie. Und leuchtenden Auges eilt ſie zum Spiegel, und
drückt die Form feſter auf ihr Haupt. Doch was haben die
Verkäuferinnen plötzlich ſo zu kichern? Die Dame wirft einen
fragenden Blick ihrem Bräutigam zu, der ſie aber wie geiſtes-
abweſend anſtarrt. „Mein Gott! was iſt denn ruft ſie, wendet
ihr Antlitz dem Spiegel zu und bricht mit einem lauten Auf
ſchrei ohnmächtig zuſammen. Denn ein HKahlkopf hatte ſich ihr
gezeigt, wo noch vor Sekunden der prächtigſte Haaxwuchs ſie
umwallt, und eine impertinent hohe Stirn war ſichtbar ge-
worden wo die zierlichen Löckchen kokettirt. Jn dem ſtachlichen
Strohgeflecht der rohen Hutform war nämlich die Perücke der
Dame hängen geblieben und mit dem Hute hatte ſie zugleich die
intimere Kopfbedeckung abgenommen. Nuc mit Mühe gelang
es, die völlig Vernichtete zum Bewußtſein zurückzurufen. Als
dies endlich geſchehen war, holte man eine Droſchke herbei, in
welche die gänzlich faſſungsloſe Dame durch ihren Bräutigaw
faſt hineingetragen werden mußte.

Gwibald''s Kriegsmantel. Die Familie des verſtor-
benen italieniſchen Miniſters Maucini hat deu ſtädtiſchen
Muſeum i Rom dey Maunte! zum Geſchenke gemacht, den Gari-
bald 1860 „uf ſeinem Feldzuge ir Sicilien getragen hat.

Fin entfetzlich Unglück hat ſich am Freitag auf der
Eifenbahnſtrecke Wilyg Laikg ugewage Derdes Poſtzuges in welchem ſich t
Oberſter Fabricins befanden gerieth in Brand, und von
den Juſaſſen iſt das jüngſte Kind des Oberſten mit ſeiner

ärterin in den Flommen umgekommen.

G. C. Zuhiewein,
Getreide, Hülſenfrüchte, Helſaaten, MühlenFabrikate.
Erfurt, 25. Mai. Gegen Ende der Vorwoche trat Reger

ein, welcher faſt ununterbrochen bis Montag Mittog anhielt und
etwas Abkühlung brachte; ſeitdem erfreuen wir uns wieder der

e Schlaſwagenünf Perſonen der Familie des

prachtvollſten, hochſommerlichen Witterung und hat die geſer in der Entwickelung weitere mächtige i
emacht. Der Geſchäftsverkehr bewegte ſich in ruhigſter
ei ſchwach behaupteten Preiſen.

Weizen 170--180 Mk. Roggen 155--162 Mk., Gerſte u
z7165 Mk. feinſte über Notiz Hafer 147-152 Mk. Doite
215--235 Mk. Lein 225--240 Mk. per 1000 kg. Mohn
M. Exbſen, gelb u. grün, 14217,50 Mk. do. Victorig

19, Mk.. Linſen 2234 Mk. Bohnen, weiß, 20-23 d
Feldbohnen 14—15,50 Mk. Wicken 15--16 Mk. Lupinen

Mk., Gerſtenmehl, weiß 17--18 Mk., Gerſtenfutterwehſ
1350--1450 Mk. Gerſtenſchrot 12--13 Mk. Graupenfutter h
Mk., Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 Kg.

Verkehrsweſen.
Jn Steckby wird am 1. Jnni eine Poſthülfsſtel(e

eingerichtet.

Juduſtrie, Haudel, Finanzen.
Anhalt CEöthenſche 4 pCt. Landrentenbrieſe

Die nächſte Ziehung findet Anfang Juni ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 3 bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 25 W
pro 100 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hremen, 24. Mai. Der Schnelldampfer „Trave“

Capt. W. Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 15. Mai von Bremen und am 16. Mai
von Southampton abgegangen war, iſt heute 7 Uhr Morgen
woblbehalten in NewYork angekommen. Der Poſtdampfet
„Weſer“, Capt, A. Koch, vom Norddentſchen Lloyd in
Bremen, welcher am 8. Mai von Bremen abgegangen war,
r heute 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Baltimore ange
ommen.

Hamburg. 24. Mai. Die Poſtdampfer „Hungaria'
und „Dover“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien-
Geſellſchaft ſind, von NewYork koiſtmend, heute Vormittag
11 Uhr in Dover, und der Poſtdampfer „Bavaria“ derſelben
Geſellſchaft, von Hamburg kommend, heute in Colon einge
troffen.

London, 24. Mai. Der Caſtle-Dampfer „Pembroke
Caſtle“ und „Grautully Caſtle“ haben geſtern auf der
Heimreiſe Madeira paſſirt. Der CEaſtle-Dampfer „Drum

ond Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Eapetown
abgegangen.

London, 24. Mai. Der Union-Dampfer „Spartan'“
iſt heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenberg. Thalwärts. 24. Mai: Kämmerer, von

Halle nach Gnölbzig, leer. Futh, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Seehanſen, von Salzmünde nach Berlin, desgl. Bleſſin,
von Schiepzig nach Stettin, desgl. Korn II, von Halle nach
Bernburg, leer. Jerſch, von Lettin nach Stettin, Thon. Wille llI,
von ger nach Bernburg, leer.

exgwärts. 23. Mai: Korn II, von Calbe nach Halle,
leer. Mänicke, von Hamburg nach Halle, Stückgüter. Opitz,
von Oderberg nach Halle, Bret Roſenow, von Magdeburgretter.
nach Brachwitz, leer. Krüger, desgl. Lippert, von denn
uach Lettin, leer. Wille III. von Bernburg nach Halle, leer.
Leopold von Hamburg nach Halle, Kohlen. Troſchke, von
Alsleben nach Schiepzig, leer. Richter, von Gröna nach Wettin,
leer. 23. Mai Mädel, von Bernburg nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 23. Mai: Knauf, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Winter, von Wettin nach Charlottenburg,
Steine. 24. Mai: Müller, von Nienburg nach Magdeburg
Kalkſteine. Kurth, von Bernburg nach Kature. Soda. Mar
quard, von Nienburg nach Wittenberg, Kalkſteine. Römer, von
Halle nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 23 Mai. Marſchall, von Sandan nach Völl
berg, Weizen. Futh, von Schönebeck nach Salzmünde, leer.Schlieter, von Heagdeburg nach Nienburg, leer. 24. Mai:
Bunge, von Auſſig nach Pernbarg Kohlen. Richter, von
Meißen nach Beruburg, Steine. Gelbhaar, desgl.
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„Der Amerikareiſende, der Architekt, meinte ich, ſollte gleich ſehen, was Deutſch
land Schönes zu bieten hat.“

Wohl, wohl! Jch wünſchte auch von Herzen, daß er bleiben möge, der Hein
rich. Scheint ein ſo lieber, junger Mann zu ſein und meinem Ernſt mehr als die
audern aus Herz gewachſen, ginge der wieder hinüber, wer weiß, ob es meinen
Ernſt hier hielte.“

„Jch denke, liebe Tante,“ rief Fräuzchen mit langem Geſicht, beinahe lang
wenigſtens eine Roſe bleibt immer rund und voll, ſo lange ſie blüht, „es ſteht
ganz feſt, daß ſie alle, alle hier bleiben? Kannſt Du Deinen Sohn mit ſeinem
Enkel nicht herrlich hier oben bei Dir haben? Und iſt die ganze Familie Lamar
que nicht behaglich unten bei uns untergebracht?“

„Alles ganz gut und ſchön, und ſo gaſtfrenndlich wie möglich von Deinen
lieben Eltern,“ ſagte die Greiſin, ſich von der Spannnng, nicht vom Alter, ermattet
in einen Seſſel mit hoher Lehne aufrecht ſetzend, „aber was ſteht feſt auf dieſer
Erde? Hab' ich nicht mein Kind, wie ich dazumalen vermeinte, nur auf ein paar
Jahre von mir gegeben? Fünfzig ſind daraus geworden!“

Sie ſah gen Himmel die Entbehrung eines halben Jahrhunderts lag in
dem Augenanufſſchlag, aber auch die Geduld einer echten, geläuterten Mutterliebe.

„Gott, Tante,“ ſagte das weiche Mädchen, ſich an ihre Wange lehuend, „wie
or es nur möglich, daß zwei ſo treue Herzen ſo lange, ſo lange von einander
blieben!“

„Ja, fieh, Kind, ſo etwas ſchickt der liebe Gott, dem einen lauter Freude
Man muß ſich finden.“

„Aber, Großtante, Du haſt doch auch viel Gutes erlebt?“
„Das habe ich, Fränzchen. Eine goldene Jugend habe ich gehabt, geſund
wohlgemuth, das einzige Kind der beſten Eltern, und mit ſechszehn Jahren

meinen ſeligen Heinrich zum Gatten! Das war ein Mann, ſo lauter, ſo feſt, leider
zu ähnlich einem Engel; kaum hatte ich ihn, ſo ging er von mir für immer!“

„O, Tante““ rief das Kind, warm die herbe Thräue wegküſſend, die an der
O, daß ein ſo junges

Herz, wie Deines damals war, die Kraft hat, ſolchen Schmerz zu überleben.“
„Jch mußte wohl, Fränzchen, ich wurde nicht gefragt, ſo gern ich mit ihm

gegaugen wäre. Aber dann kam bald mein Ernſt; als ich ein ſo junges Kind war,
wie Du hente biſt, trug ich ihn ſchon in meinem Trauertuche mit mir herum.“

„Tante, ein Kind mit einem andern? Aber dann, vergieb, iſt der Onkel Ernſt

und Luſtbarkeit, dem anderen Herzeleid.

und

greiſen Wimper hing, „ich weiß es ja, wie er Dir ſtarb.

ja gar nicht ſo jung mehr?“
„Nein, er iſt ſiebenzig Jahre alt.“
Fränzchen bebte unwillkürlich; „und wie alt war er, als Du ihn zuletzt

ſaheſt

„Zwanzig,“ fagte die Alte leiſe. Sie ſchien vor ſich hin zu träumen.
Das junge Herz ſchwoll über vor Mitgefühl blühend hatte ſie ihn herge-

Die Friſche der Jugend in ihr
empörte ſich dagegen, ein Grauen ſtieg in ihr auf. Aber ein Blick auf die milde
Geſtalt neben ihr, die ſo ergeben und ſtark durch Prüfungen aller Art bis an die
Grenze des Daſeins gewandert war, verſöhnte ſie mit dem wunderbaren Looſe,
deſſen Umriſſe ihr ſeit der früheſten Kindheit bekannt, deſſen erſchütternde Erlebniſſe

geben, als Greis ſollte ſie ihn wieder haben.

ihr aber nie ſo nahe getreten waren, als heute.

„Schlug es nicht eben vom Thurme halb, oder dreiviertel gar fragte die
Alte, deren Sinne ein gütiges Geſchick beſonders ſcharf erhalten hatte.
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Halb war es erſt,“ murmelte Fränzchen, nicht ganz gewiß ihrer Sache in der
menſchenfreundlichen Abſicht, der Tante über die Qualen der Erwartung hinweg
zuhelfen „um fünf Uhr kommt der Hamburger Zug an

„Und um dreiviertel wollte Dein lieber Vater
„Die Mutter auch, ſie meinten, zweie ſeien zum Erkennen und zum Empfange

einer ſo großen, lieben Familie nicht zu viel.“
„Es iſt beſſer ſo, ſehr obligeant und gütig von Deinen lieben Eltern. Nun,

ch ich würde ſie wohl erkannt haben!“
Sie hob den Kopf ein wenig unruhig in die Höhe, die Augen ſahen prüfend

durchs Fenſter, um zu ermeſſen, wie bald die herbſtliche Dämmerung niederfallen
und alles verhüllen würde.

Fränzchen, die jeder Regung folgte, ſagte raſch:
„Es iſt ein ſchöner Abend, und wird grade noch hell genug ſein, daß Dein

Sohn, daß der Onkel Ernſt ſich ſchnell zurecht findet.“
„Kind!“ ſagte die Greiſin kopfſchüttelnd, er findet eine andere Stadt, eine neue

Zeit hier. Eine Jnſel wars, in einem breiten Waſſerſpiegel ruhend, wo jetzt der
Bahnhof liegt. Da er ging, da gab es keine Eiſenbahnen. Mitten in der Stadt
nach dem Holzmarkt begleitete ich ihn in der Abſchiedsſtunde, dort war das Poſt
gebäude, dort ſagte ich ihm Lebewohl dem lieben, guten, ſchönen Jungen, der er
dazumal war; ich ſelbſt noch eine jugendliche Frau von ſieben und dreißig Jahren,
wohlerhalten und ſtramm.“

denken.

„Tonte, das biſt Du heute noch, und heute iſt es ein Verdieunſt.“
„Sag, eine Gnade Gottes, Kind, ich habe ihn ſo oft darum gebeten, mich

nicht verfallen zu laſſen.“
„Da haſt Du, Tante? Biſt Du dem eitel?“
„Vielleicht! Aber bin ichs, ſo bin ichs für mein Kind. Ach, erſt, da er über

die Zeit ausblieb, und ich die Vierziger, die Fünfziger allein ſitzen mußte, wünſchte
ich nur, meine dunklen Haare, meine friſchen Farben zu behalten, damit er mich
beim Wiederſehen kennen möge. Lange ließ mir der Herr, der mir ſo viel genom-
men, alle dieſe Jngendzuthaten, aber allmälig fühlte ich, wie mich die Jahre wen-
iger ſanft berührten: das Geſicht wurde bleich, das Haar greis unter den Lieb-koſungen ſchwerer Stunden. 8
Gehör das Augenlicht, meines Kindes Stimme zu hören, noch einmal ſein liebes
Geſicht zu ſehen, erhalten möge, Tag und Nacht habe ich gefleht, o, ſo heiß, daß
er mein Gedächtuiß beſchützen und mir die Bilder der Erinnernng, wie ſie hier,
ſie zeigte aufs Herz, „leben, nicht nehmen möge, lieber mich ſelbſt; und wenn ich
fühlte, wie ein Faden ſich mit dem nächſten verwirrte, wie die Bilber hier inwen
dig in einander zu verſchwimmen drohten o Kind, dann hab ich gerungen und
mich zermartert, um mich wieder zurecht zu finden.“

„Arme, arme Tante! Du biſt lange und ſchwer auf die Probe geſtellt, aber
ein Alter voller Geiſtesfriſche und Geſundheit iſt Dir beſcheert, wie keiner andern,
und von heute an wird Dein Herz Ruhe finden.“

Die Alte faltete die Hände, aber Fränzchen ſah, wie ſie ſogar im Gebet zit
terten. Die fieberhafte Bewegung ging auf das Kind über, ſie ſchlang die Arme
um die Dulderin und bat leiſe: „Erzähle mir, Tante, ich höre Dir ſo gern zu,
wir haben gerade noch die

Jch ergab mich leicht und bat Gott, daß er mir das

eit, und Du und ich, wir können an nichts anderes3
Als er vor fünfzig Jahren, mir graut es, wenn ich die vielen, vielen

Tage und Stunden berechnen möchte, die Du ihn entbehrt haſt, als er Dich vor
fünfzig Jahren verließ, geſchah es mit Deiner Bewilligu

Die Alte nickte langſam: „Freilich! Ernſt war ein guter Sohn, er haudelte
ng?“

nie gegen meinen Willen. Es mußte ſo kommen. Zum Stud rin hatte er juſt
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zweite Beilage zu Na 123 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
Galle Dienstag, 28. Mai 1889,

Van Houtens Ca ca o.
Bester Im Gebrauch billig ster Ueberall zu haben in Büchsen à (uts14

Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. O. 95.
jaupt-Viederlage von van Houtem's nan bei A. Kratz Nachf., Halle a/s
S Presskohlensteine

t eformt aus vorzüglicher Konhle,
glatt und feſt gepreßt, bei Notirung ſolider Preiſe empfiehlt beſtens die

Masspressanlage zu Grube Robert b. Wanzleben,

Station Teutschenthal.
J. A.: C. Braniädt.

O. Pauly,
Vertrieb von Grerde-Conalss

U. Errerettes,empfieh t ſich zur Lieferung von Fuhren u. einzelnen
Ctr. frei ins Haus bei billigſter Vreisſtellung. (1e776

Prompte u, reelle Bedienung.

Carl Schneider,
Optiker aus Rathenolw,e Naue a. S., 20 Gr. Viriehstr. 20.

Zur bevorſtehenden Reiſe-Saiſon
empfehle

Krämstecher (großes Geſichtsfeld) mit 6 Gläſern 10 Mk.
Krimstecher (Diſtanzglas) mit s Gläſern und Kompatß 13 Mk.
Liliput (bequem in der Weſtentaſche zu tragen 14 Mk.
r (extra ſtark gearbeitet 18 Mk.Nilitair-Feldetecher mit 7 VergrößerungPoppelfernrohr mit 12 Gläſern und 12 Vergrößerung

[12814

Thermometer ete. (12967Billigſte Preiſe.Größte Auswahl.

Wegen Verkanf meines Haufes nud Aufgabe des Ladenge-
ſchäfts verkaufe ſämmtliche Artikel meines umfangreichen

Schuhwaarenlagers
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 12627
Poststr. 3. Fr. Schultze. Poststr. 3,

X
Für Klinder und Kranke mit Milch gekocht

speciell geeignet erhöht die Verdauliechkeilt der Mileh.
In Colonial- u. Drog.-Hdlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Centr.-Geschüft Berlin C.

entöltes Maizproduct.

Bruch Heilung. e eDie Heilanſtalt für Jruchteiden hat uns mit unſchädlichen Mitteln
ohne Berufsſtörung von Leiſten, Hodenſack- und Waſſerhedenruch durch
briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, ſo daß wir jest ohne Bandage e
arbeiten können. Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; P. Gebhard, Schneiderm.,
Friedersried b. Neukirchen, 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, Simmerberg b.
Lindan; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen b. Roſenheim (für Kind).
Broſchüre: „Die Unterleibsbrüche u. ihre Heilung gratis. 3000 Bandagen
peſter Conſtruktion vorräthig; mit einer Muſterſammlung iſt unſer
Bandagiſt in: S
312ile, GaſthofVorm bis 7 U. N. zur nuentgeltl. Maßnahme u. Beſprechung zu treffen.
Man gdreſſire: An die Heilanſtalt fürBruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. II.

ünnbuss
AVSSTELIVN6

zur Staat Dresden am 9. jeden Monats v. s U.

unter Betheiligung

der Nachbarstädte
Ahona, Ottensen

Wandsbeck, Harburg

.80811]

e Je Gewerbe und Industrie
ma Handels Ausstellung

October Kunst Ausstellung
1889 Gartenbau-Ausstellung

Halle a. Saale. 58

25 Mt.
50 Mk.

Brflilen, Nas enklemmer, Lupen, Mikroskope, Kompasse,

Fabrikaten vorzieht.
Güte und Reinheit des Fabrikates.Einzel- Preise von 2 20 per Ko.

„Schokoladen Bavig

IIallenser Kakao
steht noch immer unübertroffon da in Wohlgeschmack, Löslichkeit, Reinheit und natürlichen
Aroma der Kakaobohne, ob Kalt oder warin. Vollendetste Fabrikation und Anwendung

besten Rohmaterials erklürt, dass Jedermann, der einen Versuch mit Hkllenser Kakao macht, denselben andern
Die Garantiemarke deutscher Schokoladenſabrlikanten bürgt für

(11913

öhne.

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, J.
Lager von Uarmoniums,

Pianoforte Iagarin,

i

Chamotten, deutſche, Chamotten, Keil-Stein:Chamotten, engliſche, Chamotten, Wölbeſteine,
Chamotte-Vlatten, Chninotte-Mörtel,Chnminotte-BRetorten. Chamotte-Schüsseln, 1

e D. Lincke St

Chamotte-Waaren.
liefern hinſichtlich Güte und Preis c. beſtens

Chamotten, Back-Ofen-,
Chnamnotten, halbe,
Chamotte-Formsteine,

aller Arten
(10011

röfer. alle a/S.

Büreau für Architectur und
Bauausführung

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 29.
Ia. Göhrinmgg., Architect.

Entwürfe nebst Kostenansehlüge für Hochbauten
aller Art,

Scizzen zu Kunst gewerblichen und decorativen Arbeiten-
mässer und reeller Bedienung

Uebernahme der Bauleitung unter Ausicherung ne
11905

Rollschutzwände, Zelte,
eiſ. Gartenmöbel, auch für Kin
der, geſchnitzte Kübel u. pracht
volle Topfſtänder, Seſſel, Thiere
und Gnomen zur Gartendeco-
ration, Klammern ür Garten
tiſchtücher, Fontainen u. Auf
ſätze, Kandelaber für Gas u.
electriſches Licht, Raſenſprenger,
Strahlrohre mit Brauſevor-
richtung für Gummiſchläuche,
Gartenwalzen, Raſenmähma-

3 Dienstag 6 U. Ueb. höh. Töchterschule.S C. uutrun 23. J ehö Gärtnerwerkzeuge.
r Pruvinr (Senſationelle Neuheit).San ff. Eisen-Moorhbacdk Schmiedehberg. e Bampen zum Vertreiben der

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contractaren, Lähmungen
Bleichſucht, Haut, Nerven u. beſond. Frauenkrankheiten. Geſunde Waldgegend

Durchaus mäßige Preiſe. [1i801Näh. Auskunft durch Badearzt Pr. Lübeke u. die ſtädt. Badeberwaltnug.

ſchinen, ſämmtliche

Mücken“.
Norderneyer Gartentiſch-Lam
pen für Hotels und Private,
ruhig brennend auch bei ſtarkem

Königliches Soolbad Köven in Thüringen
Saison vom I. Mais bis Ende September. [11810

Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Eiprichtungen, elegante Bade-
anstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleueht-
ung etc. Ausführliche Prospecte durch die Könlgl. Bade- Direction

Winde oder Zugluft mit Schutz
gegen das Einfallen von

Jnſecten.
Gartenhäuser

W ans Holz

Soolbad Sulza e et z
(Station der Thüriogoer Bahn).

Bekanntmachung.

Badedirektion. C7

ſammlung auf
Dienſtag, den 4. Juni d. Js. Nachmittags 4 Uhr

in das Sitzungszimmer des KreisAusſchuſſes, Lindenſtraße Nr. 41 hier
hiermit berufen.

Eisleben, den 25. Mai 1882.
Namens des Comités:

Der Vorſitzende, Königliche Landrath
Wedell.

Proſpekte
und Auskunft durch die Badeärzte
Dr. Sänger, Dr. Schenk nie

825

Jn Gemäßheit des 5 3 des Statuts des Mansfelder Seekreis Vereins
der Kaiſer-Wilhelmsſtiftung für deutſche Jnvaliden wird die General-Ver-

ſelbſt,
[12941

mit Jalouſien für Kinder.
Galvaniſirte (verzinkte) Be-
darfsartikel für land u. forſt-
wirthſchaftliche Zwecke, Garten
Culturen, Geflügel- und Kanin-

chenZüchtereien.

Hanptartikel:
Stacheldraht, Einfrie
digungsdraht und Seil
Spalierdraht, Draht
en geflechte

W empfiehlt

am Montag, d. 3. Juni er. Vorm. 8'/. Uhr, bei
Dammköhler in Ziegelrode.

1., Roßlehen. n70 Reis II. Buchen: 145 Scheit, 388 Knüppel, 1673 Reis
u. Weichreis). Birken: 2 Stämmchen, 23 Stangen I.--III. El.
5 Stägguen 20 Stangen II., 500 III., 270 V. Cl., 38 Langreis.

Schuhmacher Innung.
Die zu heute Montag angeſetzte Generalverſammlung kann, wegenReparatur des Vereinslotale 8cee

3. Junierſt am nächſten Montag,
ſtattänden; ebenfalls Lehrlingsaufnghme. 2962

Scheit, 1 Knüppel. Nadelholz: 2 Scheit, 21 Knüppel, 26 Reis.50 3.. Sqhuen. rm Echen: 44 Scheit, 25 Knüppel, 6 Reis. Buchen
18 Scheit, 100 Reis. Birke: 30 Scheit. Weich: 8 Scheit, 5 Reis.

4, Ziegelrode. Fichten: 15 Stangen III. [1294Genaneres im Querfurter Kreisblatt.
Der Königl. Oberförſter v. Kühlewein,

Holzverſteigerung Oberförſterei Ziegelrode

Eichen: 1 Stämmchen rm 4 Scheit, 8 Langhaufen,
incl. etwas Birken

Nadelholz:

endelſtein. rm Eichen: 35 Scheit, 2 Knüppel, 2 Langhaufen, 11
Reis. Buche: 21 Scheit, 80 Knüppel, 114 Reis. Birke: 6 Scheit, Weich. 10

Julius Winzer,
Halle a. S.,

Comptoir und Lager:Kleinſchmieden 3.
Engros Lager:

Händels Geburtshaus.

Aetznatronin ſtärkſter und ſtets friſcher Waave
zum Seiſekochen offerirt billigſt [12466

C. Kaiser, Schmeerſtr. 24.
lebendn Schellflsch

empfing und empfiehlt 12976
MAusculus, Geiſtſtraße 37.

e e

c



WGrüdersetr, 6

V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

n hen geöffnet v. 8- 8Uhr
für Halle u. auswärts

Fernſprecher 151.

Geſchäſtshausverkauf.

Jn Gera's Vorſtadt hei denkba
günſtigſt. prachtvoller Lage, 10 Min
vom Vohnh., zu jed. Eng. u. Detail
Geſchäft paſſend. Seit 27. Jahren
wird darin ein lucratives Material-
Waaren u. CigarrenGeſchäft be
trieben. [1259510Auskunft ertheilen 2Gebr. Bonstedt, vHalle a, S. Vlücherſtrahe 1.

0

Für eine ältere, in kleiner Stadtſpe
befindliche gut eingeführte Lignenr
und Eſſigfabrik wird Michaelis ein
ſolider junger Mann für Comtoir 2

und Reiſe geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen bei freier Station
heförd. unter V. F. 72030 Wudolt
Mosse, Halle. [1296

2DSDSZZDJJ
Feldhüter-Geſuch.
Zur Uebernahme der Feld- Polizei

ſuche einen energiſchen, qut empfoh-

lenen s r für die Zeitvom 15. Juni bis nach Beendigun
der Herbſtarbeiten u angemeſſenem
Gehalt und bei freier Wohnung
Perſönliche Vorſtellung und Vor-
legun der Original-Atteſte erwünſcht

Amt Po'eben. C. Brassert.

x

R

comforta! le karterrewohnung s

v. 6--7 Zimmern mit allem Zubeh. o
nebſt Garten zur alleinigen Be
In ung ſuchen nverioſe Leute per

kt. Offert. mit Preis befördertS mannn, Albrechtſtr. 16a. o
53

Königſtr. 24, II.
ca
deWrire an 450 Mk. f. h

1. Juli zu verm. [12755
er

Nutz und
Brennholz-Verkauf.

Moutag,dem Cari
u46 Uhr ab nachverzeichnete Nutz-

und Brennhölzer aus der Gewerk-
e aftlichen OberförſtereiBraunſchwende
öffentlich an den Meiſtbietenden ver-in werden: [12933
I. unterforſt Schiefergraben.

I nung Hornungsberg.!ca. 1349 drt. Fichtenſtangen VI. Klaſſe.
2. Hauung Gehrenſchwende 139 a.

ra un Fichtenſtangen h Kiaße
dlaſſe.

BWennig'ſchen Gaſthofe

0
1 Stck. Rotbbuche mit 0,40 fm

3 ZJung- Eicbenſtängen Kl.

1 II 42 Karrenbäume.
7 Leiſten.Latten.II. ünterforſt e
1. Haunng Kanzelhain 87.ca. 42,5 5 rm gut Buchen-Scheitholz,

r von Vormittags

0,4 3. Hanun; Pornteſ
ca. 4 Stck. getg -Eichen-Blöche mit

0,6

Be

Sonderzu us nach Hamburg.

Am Sonnabend den 8. Juni d.

mit Anſ.hluß
Kopenhagzen,
goland (über
und über

nach Altonag,
Cuxhaven und H

Hamburg ab da

den vorgenannten

Fahrpreiſen und mit
Giltigkeitsdauer ausgegeben.

Die Fförderungsbedingungen

wird ein Sonderzug nach nnd
Kiel,

el
Harburg Suobarn

mi
Dampfer „Freia“) abgelaſſen werden.Zu dieſem Sonderzuge werden nach

Stationen Rück-
fahrkarten zu bedentend ermäßigten

dreiwöchiger

ahrpreiſe und ſonſtigen Be
ſind aus den

anf dem Bahnhofe an gende Be

Neubau Naumburg- r kern,
Banabtheilun

Die Lieferung von

der Bezeichnung:

bis zum 3. Juni Vormittags 11

Die Bſehen, auch mit e
für 30 z zu beziehen.

Die Verdingung erfolgt auf Gru
der in den

Lieferungen.
Naumburg, den 24. Mai 1889.

Kiesgen.

es Tauſend

Ziegelſteinen zu n 7 des Bahn
hofs Nanmburg ſoll öffentlich ver-
dungen werden. Verſiegelte und mit

Verdingung von
Ziegelſteinen verſehene Angebote ſind

in meinem Amtszimmer
edingungen ſind daſelbſt hin

egierungs-Amtsblättern
bekannt gegebenen Bedingungen für
die Bewerbung um Leiſtungen und

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Der Abtheilungs- Baumeiſter

Freltag, den 31. d. Ms. Nachntags 5 üvr ſoll die gie
Gemeinde Sennewitz im

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.

nutzung der
enig'ſchen

Lokale öffentlich verpachtet werden.
[12957

ti Brut- Eiervon Jagd-Fasanen r
u. Rebhühnern, hronee
Riesen-Puten, PCauen,Riesen-Enten u. Gnsen,

hr er ſogler,
große Märkerſtraße 27 I.

Annoncenanngahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie-
ſigen und auswärtigen gelungen,
Unnnterbrochen 3 net v. 8--7

nd

meines Schwagers A.wlroth ſo

und gut rentabel.
r kann hypoth.
m wenden.

Böblen bei Großbreitenbach.
Pfarrer B. Voigt.

Jch bin beauftragt, die in flottem
Betriebe befindliche Holzwagrenfabritk

Sicem-ort zu verkaufen. Diesabrik be

findet ſich in Böhlen bei Großbreiten
bach nahe der Eiſenbahn und iſt in
beſtem baulichem Zuſtande, mit allen
Holzbearbei'ungsmaſchinen r

Ein Theil des Kauf-
ſtehen bleiben.

e leetgrlen wollen ſich direkt e

ormittags 11 ühr
derſelben erfolgen wird, an
Gartenſtraße 1 hierſelöſt poſtfrei e
zuſenden.

die Regierungsamtsblätter

vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Zeichnungen

von da bezogen werden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage-

re Station Corbeth z

die Eröffnung
uns

Der Verdingung liegen die durchbekannt 2
gegebenen Bedingungen für die B
werbung um Arbeiten und Lieferungen

und Verdingungsunter-
lagen können in unſerem techniſchen
Bureau eingeſehen und die Letzteren
gegen koſtenfreie Einſendung von 60

[12886

Schöner laden
kanntmachungen zu erſehen und auchin der Silederpebition eſt zu er Ver dingung. mit Schaufenſter u. Wohnuga rc.
fahren. 12930 Die Ausführung der Schieferdecker Liyrt v W. Preis 180

Weitere Seuderzüge nach Hamburg arbeiten zu dem Neubau des Thl ff. 180 tmit Anſchluß nach obigen Stationen Empfangsgebändes anf Bahnhof lag Zend Nrdbauſen. [12901
werden am 3. Juli und s. Auguſt ab-Apolda Hell vergeben werden.

Se deburg den 29. Mei 1889. ehe ne e keel an ge h
Magdebur en 290. ai Auſſchri erſehene Angebote ſind biKönigliche je Lietieg 7. Juni 1889, an r Tage apgtändige Wirthchaf terin

aus guter Familie, die ſelbſt S
ſtändig wirthſchaften kann, auch
in Haushaltung und e e erſahren iſt, wird zu Mitte t

Z der 1. Juli bei 300 Gehaltz ein Gut geſucht. Zeuaniß
abſchriften und kurze Lebensbe-
ſchreibung einzuſenden unter M.
B. 3344 an MHansenstein
C Vogler, Halle a. S. [2741

Dine junge Wittwe(19 W ſucht behufs Erlern-

ung der Landwirthſchaft Stellung,

in

ie

e

h e v

geſchirre, faſt neu, zu verkaufen bei
936 S Fr. ietsen. Ah e

75 Tette meiſtens halbengſſſche gr. urt, den 23. Mai „882 S unentgeltlich, eventl. gegen mäß SLümmer, ſowie drei junge Maſt Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt. g ges Se hrgeld. (12969
ochſen verkauft Rittergut Schkort-- Ein paar engl. nenſilberne Kutſch', Offerten unter M. V. 4212 8

an Haasenstein 6 Vogler,

an 4 Vur Schwänuen, Gold und
r
Bestellung unt. Garantie
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Größte Auswahl in
arfümerien und

findet man S e Vamn,

Leipziger
(12931

Parfümerie Drientale, 8
Kraße 95

Otto Thieme,

alle a/S.

empfiehlt

Aepfelwein,
in vorzüglicher

bisher unerreichter Qualität.
Verkauf in Flaſchen zu OriginePreiſen bei Herrn 5
Herm. Hartick, hier,

Zeipriger 40.
Pelz-Sachen8 enden C e gegen G

Motten u. Feuersgefahr anz
C. P. Jacobi,

Großes wohlſchmeckendes reines

d

W c Seear
G G.

Mein zu

gegenüber der

den 3. Juni er. ſollen in
mit

Das
grünen Kranuze““

92 re dW
9

W e S t 8 xh e S s

Cröllwitz
Burgruine Giebichenſtein

belegenes, mehrere Morgen großes

Bauterrain
Saalegarten und Bergabhang,welcher ſich ſeiner prachtvollen Lage und Ausſicht erg zur Anlage vor

älien,
aber auch zur Anlage eines großartigen

BRestaurants
eignet, will ich im Ganzen oder Einzelnen bei coulanten Bedingungen verkaufen.

Terrain liegt zwiſchen

e e
W

c

enerene,

rahmex's Resſaurant““
und neben der in dieſem Jahre nen zu erbauenden

feſtſtehenden Brücke.
Nähere Auskunft ertheilt Herr KReſtauratenr Krahmer zu Cröllwitz, ſowie der FykeerPranZz Schenkze, Mittelſtraße 2 2.

b S a S. e S r
Obere Leipzigerſtraße 34

bedeutend größer uls
Landbrod empfehlen 1288

Wilh. Zacham, Albrechtſtr. 17.
Albert Keil Schülershof 5.Vriedr. Poole, Leipzigerſtr. 43.
VPräedrich Fetter. Taubenſtr. 4,

Gantz, Liebenauerſtr, 4.Osenar Heller, Steinwe 27.
A. Hofinann, Dryanderſtr.
einr. Ostermann, Dryanderſtr,
A. Könhn, Dachritzg. 12.

Karl Koch, Herrenſtr. I.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
S deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich

G und Zebra, agrabiſch

und dem „Krug zum

[12881

S S ee e h g W

friſch Carl Koch, Herrenſtraße 1. t.alnlaa
Direktion: K. Mahortschitsch Co

Letztes Auftreten der Herren Ara
e Phyramiden-

künſtler. Mr. Leonce und Mwe.
S Loiia, Kunſtradfehrer u. Bravour

ljongleure. Die Cretinnes, Ori-
ginäl Mikado Duettiſten. Frl.

Margarethe Völker, die „Keigen
Elfee auf dem T hGeſchwiſter Delavier mit ihren es

gerichteten Kakadnus. Die Rnisley-
e Engliſch-Excentriſch. Frö-

I Kathi Richter, Salonſängerin.Die Viorus- Truppe- Jnſtrumer
talvirtuoſen. c. c. [12940S Kaſſeneröffnung 7 Uhr. i den Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 UhrFaalschlossbrauerei

Giebichenstein.

10.0 Birken-
10,0 „anbruch

Kirvchen-

05 „Nadelholz91, 5 Laubholz-Heckeknüppel,
27.5, Gemiſchte Rodeſtämme.

5. Totaglität Diſtrikte Kreutzbuchen
und Ameiſenbach-

ca. 2 rm gut Den Scheitholz,
1,0 Birken29 gemiſe te Rodeſtämme.

Die betreffenden Herren Förſter und
die Heckevoigte für beide Unterforſteſind angewidlen, die hier verzeichneten
Hölzer auf voraus sgegangenes Erſn-hen

vorzuweiſen. [12933Die Verkaufsbedingungeſi werden bei
Eröffnung des Termins vorgeleſen und
wird hier nur bemerkt, daß auf Erferdern des Kaufpreiſes gleich im

CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Ein tüchtiger energiſcher
Oeconom, 24 Jahr, in allen
Fächern der Landwirthſchaft
und Bnuchführung vertrant,
ſucht zum erſten Juli oder
ſbäter Stellung als alleiniger
oder Feldverwalter auf einem
areßerg Gute.

Enn unverheiratheter, tüchtiger Hof
meiſter,

Ein tüchtiger

KHausknecht
wird ſofort geſucht. [12966Bad Wittekind, Giebiche et

Stadt- u. Zandwirth ſchafterinnen,
Kochmamſells döchinnen Ver-kärferinnen, Kiunderfruen, Stuben-,
Haus- u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger, Ranniſcheſtr. 1 19.

Auf Wunſch perſönliche Vor-
ſtellung Gef. Off. unter A.
B. 25 poſtlagernd Sonders-

Zu ſofort eine Dame zur Führung
des Haushaltes geſucht. Kinderliebend.
Hon. 20 p. Monat. ff. unter M. 2

hausen erbeten.

Termine aängezahlt werden muß
Wippra, den 21. Mai 1889.

Der Oberförſter Armbruster.

Stellen ſuch. ſof. guten mme,
G Woch.) mehr. Mädchen 1. Juli dch.
Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 10.

i. d. Exped. d. Hall. Ztg. niederzul.

Jn einem Pfarrhanus a. d. L., Näheder Stadt finden wieder 2 enſio
närinnen freundl. Aufnahme. Gefl.

Off. unter M. 4 in der Exp. erbeten.

der mit ſämmtlichen land-
Vermieihnn gen.

Freitag, den 31. Mai er. Vor s betraut, undn Sdetdine mittags 10/, Uhr ſollen die Kirſche ſelbſtſtändig eine mittelgroße „Wirth Laden nebſt kleiner Wohnu
v zug i nutzungen von Gröbers u. Schwoitſch ſchaft führen kann, wird Mitte October ichen G ſatt t dine ch und Le

mr chlarſtana, 9 heithol z der Halle Leipziger Ehauſſee im geſucht. Meldungen und Abſchrift der Biarienſt 9ca. 79 rm gu Vicken Scheitbolz, 8 dte ben h zu de meiſt San e 3ſer M. 3 e der
ietend verpachtet werden. Der Zu Expe eitung erbeten. 12944er. e t n e ten e et2,9 Pachtſum u entrichten Auf Ritterant Liebſchütz-Unterho33 4 d hen v Mai er o dere T n i Hat Wohnung zum 1. Okt. zu beziehen.

er Gem.- Vorſtand von Gröbers oder ſpäter zur gründlichen Erlernung19 Wnh gemiſchte en Schwoitſch. (12963 der Landwirthſchaſt ein, Eleve geſucht. iſt e r r r Le
85, au t ſesbeech nüppe fi Angenehmer Familienanſchluß. Penſion e age (650 t 83 Hauun u et Süß ſen Verpachtung. nach Uebereinkunft. (12890

Lichtnugs n hol Dieuſtag, den 28. Mai Nachmittag 3 Scehbulz, Eine Wohnung II. Etg. 5 Stubenca. 85,5 rm gut re ö, Uhr wird im Gaſthofe zu Kütten der Rittergutspächter. Zubehör f. 600 zu vermiethen.1 S anbruch irken a h Werte Wed Kirſchen 12392] Leipzigerſtraße 71.
meiſtbietend verpachte edingungenkt s el, werden vor dem Termine bekannt Bekanntmacht ung.

ſtarke e nüppe gemacht. [12816] An den ſtädtiſchen Bürgerſchulen iſt 6 i loſerie ſtz Daubh le ſnippel, Reuter. zum 1. Juli er. eine Lehrerſtelle zu é8eler G 9 erie
4 dung r. Pnbach r r facgſanogethal r gue Ziehung destinmnt 4. Juni er.

J ellungsfähiger Lehrer 95 Die [B t inneca. s rn gut un Scheitholz Ofßfenen. geſuchte Stellen. Alterszulagen werden nach Maßgabe 40000,100005000
26, Geniſcht L des eben Sſeldne gulati v I. ot6,X X X gewährt. Anuswärtige Dienſtzeit wiraubruch I Däwirthschaftl. Beamten Ve in angerechnet. Bewerbungen bitten wir Ori inailoore à 3,50.

S Geht ſcht aDdw re bis 5. Jnni er. bei uns einzureichen. D. fa e ewin, Berlin68,0 Buchen der Lanäyirtschatt. Stellesnenende ünden Der Magiſtrat. 12611 Spandauerbrüene 16.
4,0 w Gemiſchte stets Auswahl offener Stellen. Porto und Liste 30 Pfg.

23. Graſeweg 2.Eine Partie reife Käſe hat, ſehr

billig abzugeben [12968
Starke.Kleingewachted Brennholz

hartes und weiches in Fuhren frei
Haus empfiehlt 127H. Werther, Mötzlicherweg

Ferien-Penſionat
für Knaben in BadSachſa, Luftkur-
ort in ausgezeichneter Lage unmittel-
bar am Harz. Buchen- u. Fichte
wälder. Auskunft giebt Gymngſial
Dir. Dr. NVasemann. Adr. Schul
Krecter Dr. Wiecke in Sachſa.

Zum Himmelfahrtstage
früh 6 Uhr

r. MtärrGonoert
der Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36.

Entreé à Perſon 15 [12963
O. Wlegert, Capellmeiſter.

Prinz OarlI.
Heute Dienstag, Abends 8 Uhr

ür. Wtair-Gonoert
der Capelle des Kgl. Magdeb-

Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrsé à Perſon 30 [12962
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Billets im Vorverkauf 15 Stück
3 wie bekannt.
Hotel u. Café David.

F. Dietzel.Ditſagztiſw von 13, im u
ment 1

Ich impfe Montag den
27., Dienstag den 28. und
Mittwoch d. 29. Mai Nach-

mittag von 2 bis 3 Uhr.Dr. med. Hoffmann,
Bernburgerstrasse r. I.

Teden Mittwoch v. 2 vJohutzpockeniwpfong,
mit Kalbsiymphe.

Sanitätsrath
Dr. M. I uedicke.

Vexrantwortli h L. Lehmann r
Expedition der Halliſchen geitung:

(Jnſerate) Halle a/S.
r.

Verlag der Aktiengeſellſchaft
Morlerſtraße 1i, geöffnet von 7 Uhr Morache bis 7 Ubr Abends.

„Halliſche Ze itü ing.“ Halle, Seba S J
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